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1. Beschreibung der Lokalen Aktionsgruppe 

1.1.  Festlegung des Gebiets und Beschreibung der Gebietscharakteristik 

Die Region Vöckla-Ager ist mit ihren einundzwanzig Gemeinden im Norden des Bezirks Vöcklabruck 

angesiedelt. Geprägt wird die Region von den Flüssen Vöckla und Ager, die auch gleichzeitig die 

Namensgeber der Region sind, sowie deren Zuflüsse aus dem Hausruck.  

Die Flüsse bilden das lebendige 

Band, das die verschiedenen 

Lebensräume in der Region 

miteinander verbindet. So ist im 

Westen der Region das Hügelland 

des Hausrucks eine eher ländlich 

geprägte Kulturlandschaft und im 

Zentralraum mit den Städten 

Vöcklabruck und Schwanenstadt ein 

starker Wirtschaftsraum zu 

erkennen. Laut der 

Statistikabteilung des Landes 

Oberösterreich (2012) umfasst die 

Region 310,2 km². Davon fallen 54,1% 

der landwirtschaftlichen Nutzung zu, 33,5% sind Waldanteil und nur rund 1,3% bilden bebaute 

Fläche. Insgesamt sind jedoch 2.649 ha Bauland gewidmet.  

Teilweise verkehrstechnisch gut erschlossen - mit der durch die Region verlaufenden Ost-West-

Hauptverkehrsachse (Westbahn, A1, B1) sowie der Verbindung ins Innviertel und der Nähe zu den 

Flughäfen Linz und Salzburg - zählt das Gebiet der Vöckla-Ager Furche zu einem der bedeutendsten 

Wirtschaftsräume Oberösterreichs. 

Die Region schließt im Westen mit der Hügelkette des Hausrucks ab. Im Osten bildet die Traun die 

Grenze. Der südliche Teil des Bezirkes schließt an die Seengemeinden des Salzkammerguts an. Die 

Bezirke Vöcklabruck und Gmunden formen auf NUTS III Ebene zusammen die Region Traunviertel. 

1.2.  Angaben zur Bevölkerungsstruktur 

Die Region Vöckla-Ager zählte im Jahr 2013 54.472 EinwohnerInnen (Statistikabt. Land OÖ). Dies 

ist fast die Hälfte der gesamten Bevölkerung des Bezirks Vöcklabruck. Seit dem Jahr 2001 ist die 

Einwohnerzahl um 1,7% 

gestiegen. Es ist auch 

weiterhin mit einem leichten 

Anstieg der Bevölkerung zu 

rechnen.   

Abbildung 1: Regionskulisse 

Abbildung 2: Bevölkerungsveränderung (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 
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Hauptfaktor hierfür ist vor allem die Zuwanderung, aber auch eine mit 0,9% knapp positive 

Geburtenrate. Die Wanderungsbilanz 01/2013 beträgt 0,8%, wobei diese vorrangig in die beiden 

Städte sowie den starken Wirtschaftsraum der Vöckla-Ager Furche stattfindet. In vielen 

Umlandgemeinden ist hingegen die Abwanderung ein großes Problem.   

Gemeinde

EinwohnerInnen 

lt. Land OÖ 2013 km²

Bevölkerungsve

ränderung 

2001/ 13

Geburtenbilanz 

2001/2013

Wanderungsbilanz 

2001/2013

Ampflwang 3446 20,6 -4,6% 0,4% -4,9%

Frankenburg 4795 48,4 -5,9% -0,2% -2,9%

Manning 807 10 -2,7% 3,5% -6,2%

Neukirchen a.d. Vöckla 2506 23,5 -0,8% 0,5% -1,3%

Niederthalheim 1033 15,4 -3,7% 3,1% -6,8%

Oberndorf 1408 6,1 4,3% 3,3% 1,0%

Pilsbach 615 10,2 -2,2% 1,4% -3,7%

Pitzenberg 493 6,1 -0,2% 3,2% -3,4%

Puchkirchen 976 7,7 3,0% 4,4% -1,5%

Redleiten 503 14,3 8,2% 7,3% 0,9%

Redlham 1465 8 11,9% 6,3% 5,7%

Regau 6373 34 16,1% 4,6% 11,4%

Rüstorf 1975 13,6 -0,5% 2,2% -2,7%

Rutzenham 254 4,9 8,5% 4,7% 3,8%

Schlatt 1330 11 -0,2% 6,0% -6,2%

Schwanenstadt 4058 2,6 -1,8% -1,8% 0,0%

Timelkam 5871 18,1 1,3% 3,0% -1,7%

Ungenach 1419 14,4 5,3% 4,7% 0,6%

Vöcklabruck 11954 15,6 2,2% -4,2% 6,4%

Wolfsegg 2025 12 2,2% 4,9% 3,4%

Zell am Pettenfirst 1166 13,7 -4,7% 3,4% -8,2%

Region Vöckla-Ager 54472 310,2 1 ,70% 0,90% 0,80%

Tabelle 1: Bevölkerungsdaten nach Gemeinde (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 
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2. Analyse des Entwicklungsbedarfs 

2.1.  Beschreibung der Region und der sozioökonomischen Lage 

Die Altersstruktur zeigt ein relativ klassisches Bild für die heutige Zeit. 2013 lagen der Jugendanteil 

(0-14 Jahre) bei 18.5% und der Seniorenanteil (ab 65 Jahren) bei 14,7%. Dies wird sich aber, wie 

die Struktur zeigt, gravierend 

ändern, wenn die Generation der 

„Babyboomer“ (die derzeit ca. 44 

– 54 Jahre sind) in das 

Pensionsalter kommen. In der 

Region Vöckla-Ager lebten 2013 

mit 27.718 knapp mehr Frauen als 

Männer (26.754). 

Die Region Vöckla-Ager weist, 

zusätzlich zu den oben erwähnten 

positiven Daten zu Geburten- und 

Wanderungsbilanz, ein leichtes 

Bevölkerungswachstum vor. Auch 

die zukünftige Entwicklung deutet 

auf einen weiteren Anstieg hin.  

Wie bereits erwähnt spielt für die 

positive Bevölkerungsentwicklung 

in der Region Vöckla-Ager vor allem die Zuwanderung eine große Rolle. Insgesamt hatte die Region 

2013 einen Ausländeranteil von 8,1%. Die Mehrheit der Zuwanderer kommt mit 3,4% aus dem 

ehemaligen Jugoslawien, gefolgt von Zuwanderern aus EU-Staaten (2,6%). Der Anteil der 

Zuwanderer aus der Türkei beträgt 0,4%, und 0,3% entfallen auf das übrige Europa. 1,2% kommen 

aus anderen Staaten, sind Flüchtlinge, staatenlos oder das Herkunftsland ist unbekannt. 

Ein Merkmal unserer Bevölkerungsentwicklung ist der Trend zu neuen Formen des Familienlebens. 

Dies zeigt sich in der Veränderung des Familienstandes von 2001 auf 2011. Dieser nahm bei den 

Ledigen um 0,5% und bei den Geschiedenen um 36,6% zu. Leichte Abnahmen sind mit -0,4% bei 

den Verheirateten und mit -1,9% bei Witwen zu vermerken. Neben der Zunahme von 

Patchworkfamilien ist auch eine stärkere Singularisierung der Bevölkerung erkennbar. Dies 

spiegelt auch der Wert 2011 von Familien ohne Kinder mit 37,3% und die Zunahme an 

Einpersonen-Haushalten wieder. 

Abbildung 3: Bevölkerungsstruktur (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 

Abbildung 4: Haushalte (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 
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In der Region Vöckla-Ager kann im Bildungsbereich eine starke Ausprägung auf FacharbeiterInnen 

erkannt werden. Der Facharbeiteranteil liegt 2011 bei 50,7% (Vergleich OÖ 48,5%). Im Gegensatz 

hierzu liegt der MaturantInnenanteil mit 18,4% leicht unter dem Oberösterreichschnitt (20,4%).  

 

Auch bei Betrachtung der Erwerbspersonen wird ersichtlich, dass 2011 von den insgesamt 27.683 

Personen rund 41,5% einen Lehrabschluss als höchste abgeschlossene Ausbildung haben. Im 

Vergleich hierzu haben nur 10,7% einen akademischen Abschluss. Insgesamt ist zu bemerken, dass 

31,5% eine Ausbildung im Ingenieurwesen bzw. verarbeitenden Gewerbe oder Baugewerbe 

abgeschlossen haben. 2012 gab es in der Region rund 920 aufrechte Lehrverträge.  

Die Aufteilung der Erwerbspersonen auf die Wirtschaftsabschnitte zeigt auch eine starke 

Ausprägung der Warenherstellung in der Region. 

26,7% arbeiteten 2011 in der Herstellung von Waren, 

gefolgt vom Handel mit 15,9% und Erziehung und 

Unterricht mit 8,6%. Nur 0,6% arbeiten in Kunst, 

Unterhaltung und Erholung und 1,1% in der 

Informations- und Kommunikationsbranche. Diese 

beiden Werte zeigen recht gut, dass, obwohl in unserer 

Region ein sehr guter Nährboden für Kunst, 

Kreativwirtschaft und soziokulturelle Innovation 

herrscht, die Beschäftigung damit jedoch 

hauptsächlich auf ehrenamtlicher und privater Ebene 

abläuft. Generell ist jedoch nebenstehende Aufteilung 

auf die drei Sektoren vorhanden. 

Abbildung 5: Bildungsstand der Wohnbevölkerung 2011 (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 

Abbildung 6: Wirtschaftssektoren 2011 (Quelle: 

Abt. Statistik, Land OÖ) 
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Von den zuvor erwähnten 27.683 Erwerbspersonen waren 2011 25.050 Unselbständige und 2.575 

Selbständige in der Region. Auch bei den Neugründungen (233 im Jahr 2012) spiegelt sich der 

starke Regionsfokus auf Gewerbe und Handwerk wieder. 2012 gab es in dieser Sparte 144 

Neugründungen, wieder gefolgt vom Handel mit 48. Interessant ist hier, dass an dritter Stelle mit 

25 die Sparte Information und Consulting steht. Dies zeigt, dass in diesem Bereich zwar viel 

passiert, jedoch vorrangig. 

Einpersonenunternehmen 

bzw. KMUs arbeiten, die 

nicht über viele Angestellte 

verfügen.  

Das spiegelt sich auch bei 

der Betrachtung der 

Größenstruktur der 

Arbeitsstätten 2011 wieder. 

Die Erwerbsquoten nach 

Geschlecht lagen 2011 mit 

69,0% bei den Frauen und 80,6% bei den Männern leicht unter dem Oberösterreich-Wert mit 

70,8% Frauen und 81,1% Männern. Die Arbeitslosenquote zeigt, dass 2011 von den 

Erwerbspersonen rund 2,1% arbeitslos waren. 

Ein Grund für die niedrigere Erwerbsquote von Frauen ist nach wie vor der notwendige Ausbau 

von Kinderbetreuungsmöglichkeiten. In der Region Vöckla-Ager gab es 2013/2014 5 Kinderkrippen 

mit 79 Kindern, 30 Kindergärten mit 1.524 Kindern und 9 Horte mit 360 Kindern. 

Bei Betrachtung der anderen Infrastruktureinrichtungen wird deutlich, dass mit 9 Museen und 

Kultureinrichtungen hier noch viel Aufholbedarf besteht.  

Dieser Aufholbedarf ist auch im Hinblick auf die touristische Ebene der Region zu betrachten. Die 

Region Vöckla-Ager ist keine Tourismusregion, da es 2013 in der Region nur 6 Gemeinden mit einer 

passenden Kategorisierung durch das Land gab. Hier wird erwartet, dass sich diese Zahl bei der 

Neuberechnung 2014/15 nochmals reduziert. In der Region waren 2013 insgesamt rund 58 

Beherbergungsbetriebe mit im Schnitt 1.700 Betten. Der Hauptfokus der Betten liegt auf der Stadt 

Vöcklabruck sowie der Marktgemeinde Ampflwang, die über einige große Betriebe verfügen (z.B. 

Robinson Club). In der Region ist jedoch der klassische touristische Ausbau nicht wirklich relevant. 

Wichtig ist es vor allem Freizeitaktivitäten zu entwickeln, die sich vorrangig an die 

Wohnbevölkerung richten, jedoch auch BesucherInnen ein schönes Ausflugsprogramm bieten. 

Auch die Erreichbarkeit ist verstärkt im urbanen Raum um die Städte leichter gegeben. So haben 

90,9% der Bevölkerung der Region eine Bushaltestelle innerhalb von 15 Minuten in fußläufiger 

Erreichbarkeit. Durch die Westbahn sind 51,0% innerhalb von 15 Minuten zu Fuß bei einer 

Bahnstation.  

Diese Informationen sind auch in Bezug auf die Pendlerbilanz in der Region Vöckla-Ager 

interessant. Folgende Grafik zeigt die Pendlerquote nach Gemeinden. 

Abbildung 7: Arbeitsstätten 2011 (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 
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Auffallend ist, dass die Stadt 

Vöcklabruck als starke 

Einpendlergemeinde hervorsticht. 

Hier ist die Bilanz über 200%, was 

bedeutet, dass mehr als doppelt so 

viele Menschen dorthin pendeln als 

auspendeln. Dies zeigt recht gut, dass 

hier die meisten Arbeitsstätten sind 

zu denen die Menschen fahren. Auch 

in den Gemeinden Schwanenstadt, 

Redlham und Regau ist die Bilanz 

durchwegs hoch. Die Gemeinden 

zwischen 34 und 66% haben 

ungefähr gleich viele Ein- wie 

Auspendler. Die hellgrünen 

Gemeinden sind aufgrund der starken Auspendleranzahl hauptsächlich Wohngemeinden.  

Laut Verkehrserhebung des Landes OÖ 2012 betrug im Bezirk Vöcklabruck der 

Verkehrsmittelanteil der Wege betrug für den Motorisierten Individualverkehr (MIV) 71,1%, das 

war eine Steigerung von + 26,9% von 2001 bis 2012. Erschreckenderweise hat der Radverkehr nur 

einen Anteil von 4,8% und von 2001 auf 2012 ein Rückgang von – 14,5%. Auch der öffentliche 

Verkehr hatte einen Rückgang von – 13,8% in diesem Zeitraum und stand 2012 bei 8%.  

Leider wird auch in der Region Vöckla-Ager die Einkommensschere zwischen Männern und Frauen 

deutlich ersichtlich. Das durchschnittliche Monatsnettogehalt liegt im Schnitt bei € 1.581,-. 

Männer bekommen jedoch um 25% mehr als diesen Durchschnittwert, während Frauen knapp 

25% weniger verdienen.  

Da die Region Vöckla-Ager stark landwirtschaftlich geprägt ist, auch wenn nur 3,4% der 

Bevölkerung im primären Sektor beschäftigt sind, gab es 2010 967 landwirtschaftliche Betriebe. 

Davon 47,4% im Haupterwerb, 48,2% im Nebenerwerb und 4,4% in anderen Zusammensetzungen. 

Gravierend sind die Veränderungen die sich von 1999 auf 2010 im agrarischen Bereich vollzogen 

haben. Gab es 1999 noch 1337 Betriebe sind diese 2010 um 27,7% auf 967 Betriebe geschrumpft. 

Das markanteste Bild zeigt die Beschäftigung in der Landwirtschaft von 1999 auf. 2010 sind die 

Zahlen der Arbeitskräfte um 43,71% reduziert worden. Im Jahr 2010 waren 2.200 Arbeitskräfte in 

der Landwirtschaft beschäftigt, davon kamen 2.023 aus den Familien. Hieraus ist jedoch das 

jeweilige Arbeitsstundenausmaß nicht ersichtlich. Nur 22,7 % sind zu 100% beschäftigt, alle 

anderen arbeiten in Teilzeit- oder geringfügigen Anstellungsverhältnissen am Hof mit. 

2.2. Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung von Leader in der 
Periode 2007 – 2013 

In der Phase 07-13 war die Region Vöckla-Ager das erste Mal als Leaderregion aktiv. Hier war von 

Beginn an viel Information und Bewusstseinsbildung für die Einsatzmöglichkeiten von Leader 

notwendig. Die Region ist nun in der Bevölkerung schon bekannt und wird von vielen als regionale 

Drehscheibe für Projekte verstanden.  

Weiters hat sich in der Region die Gemeindekulisse verändert, von den bisherigen 17 Gemeinden, 

haben sich Fünf (Attnang-Puchheim, Atzbach, Lenzing, Pühret, Desselbrunn) entschieden nicht 

mehr an einer Bewerbung unter Leader teilzunehmen. Die Gründe hierfür sind vor allem in den 

politischen Diskussionen in den Gemeinden zu sehen. Erfreulich ist jedoch, dass sich 9 Gemeinden 

aus der Region Hausruckwald-Vöcklatal entschieden haben dem Verein beizutreten. Der Verein 

Hausruckwald-Vöcklatal hat mit Ende 2013 als LAG aufgehört. Die 9 Gemeinden (Ampflwang, 

Abbildung 8: Pendlerbilanz 2011 (Quelle: Abt. Statistik, Land OÖ) 
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Frankenburg, Redleiten, Neukirchen a.d. Vöckla, Puchkirchen, Zell/Pettenfirst, Ungenach, 

Manning, Wolfsegg) wollen weiterhin in Leader engagiert sein. Räumlich passen diese Gemeinde 

sehr gut zur Region Vöckla-Ager, da sie teilweise im Vöcklatal gelegen sind bzw. im nördlichen Teil 

des Bezirks Vöcklabruck verortet sind. Somit ist das Bild der Region Vöckla-Ager ein Stimmiges. 

In der Vorperiode 2007-2013 konnten aufgrund fehlender Fördermöglichkeiten einige Projekte aus 

dem sozialen Bereich leider nicht durchgeführt werden. Hier ist jedoch in der Region viel Potential 

und Bedarf gegeben. Lebensqualität und Gemeinwohl werden in der Region hochgeschrieben. Dies 

soll nun verstärkt unterstützt werden. Weiters wurden in der vorangegangen Periode sehr viele 

landwirtschaftliche Diversifizierungsprojekte durchgeführt, die jedoch nun vorrangig außerhalb 

von Leader Unterstützung finden 

Die Region ist keine Tourismusregion, hat jedoch im Bereich der Kultur und Freizeit viel zu bieten. 

Auch hier war in der Vorperiode nicht viel Spielraum für Projekte gegeben.  

 

2.3.  SWOT-Analyse der Region 

Die SWOT Analyse der Region Vöckla-Ager basiert auf mehreren Elementen. Erstens auf der oben 

diskutierten sozioökonomischen Analyse. Zweitens wurde in den Themenwerkstätten mit den 

TeilnehmerInnen ein Bild der Region zu den jeweiligen Themenschwerpunkten erarbeitet. Die 

Ergebnisse sind im Anhang zu finden. Diese Bilder zeigen stark die persönliche Wahrnehmung der 

TeilnehmerInnen. Drittens wurde mit den Schlüsselpersonen der Region Vöckla-Ager (sprich 

Mitgliedern der Regionalversammlung und ExpertInnen zu den unterschiedlichen 

Themenbereichen) eine Umfrage zum Thema Sozialkapital durchgeführt. Das Sozialkapital ist nach 

SEYFRIED im Rahmen der SWOT-Analyse und Strategieplanung als Ressource zu berücksichtigen 

und wird im Hinblick auf die Leistungsfähigkeit analysiert und bewertet.1 Mittels eines Online-

Fragebogens (siehe Anhang) wurden die Mitglieder der Regionalversammlung und weitere 

ExpertInnen aus den unterschiedlichen Themenbereichen eingeladen ihre Wahrnehmungen zu 

den Werten, Bindungen und Vertrauen in der Region Vöckla-Ager wiederzugeben. Die Umfrage 

wurde insgesamt an 70 Personen versendet, davon kamen 31 Antworten zurück.  

Bei den Inhalten der Chancen und Risiken wurde wie bei SEYFRIED beschrieben auf den PESTLE 

Raster zurückgegriffen. Dies bedeutet, dass die Chancen und Risiken aufgrund der beeinflussenden 

Schlüsselfaktoren aus den Bereichen politisch (Political), ökonomisch (Economical), soziokulturell 

(Socio-cultural), technologisch (Technological), rechtlich (Legislative) und ökologisch (Ecological) 

betrachtet wurden.2 

Die SWOT wird hier nun aufgeteilt nach den 3 Aktionsfeldern dargestellt. 

                                                           
1 Vgl. Seyfried, E.: Methoden zur Ermittlung von Förderbedarfen und – potentialen, Berlin 2008, Seite 35 
2 Vgl. Seyfried, E.: Methoden zur Ermittlung von Förderbedarfen und – potentialen, Berlin 2008, Seite 24f. 
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Die folgenden Themen spiegeln sich in allen 3 Aktionsfeldern auf unterschiedliche Weise wieder:  

Jugend 

Das Thema Jugend ist in der Region mittels eines Jugendrates im Speziellen behandelt worden. Die 

Dokumentation zum Jugendrat befindet sich im Anhang. Hieraus ergab sich sehr stark der Wunsch 

nach offenen Räumen, wo sich Jugendliche treffen können. Weiters wurden die Themen Arbeit, 

Infrastruktur, Begegnungen und Mobilität stark diskutiert und mögliche Lösungsansätze 

entwickelt. 

 

Diversitätsperspektiven 

Wie die Analyse der sozioökomischen Situation der Region klar zeigt, gibt es leider noch viele 

Ungleichstellungen in der Region. Diesen soll im Rahmen der Leaderstrategie entgegengewirkt 

werden. Bei der Auswahl von Projekten wird darauf geachtet, dass diese den Prinzipien des Gender 

Mainstreamings entsprechen.  

Daseinsvorsorge 

Das Thema Daseinsvorsorge ist wohl eines der Schlüsselthemen in der Region. Die Region will mit 

der vorliegenden Strategie dazu beitragen die Lebensqualität in der Region Vöckla-Ager nachhaltig 

zu verbessern. Ein besonderer Schwerpunkt, der sich auch bereits aus den Analysen ergeben hat, 

ist das Thema der Soziokulturellen Innovation. Hier können viele Themen ansetzen, die den 

Wandel zu einer nachhaltigen Gesellschaft fördern. 

Lebenslanges Lernen 

In der Region Vöckla-Ager gibt es ein gut ausgebautes Netz der formellen Bildungswege (Schulen, 

Erwachsenenbildung). Hier wird vermehrt der Ansatz des „Voneinander Lernens“ wichtig. Viele 

Themen sollen über diese Kanäle bearbeitet werden. Ein besonderer Schwerpunkt liegt darauf 

Wissen von einer Generation auf die andere weiterzugegeben. Jeder Mensch hat seine Talente, 

die er/sie mit den Anderen durch Weitergabe seines/ihres Wissens auf informellen Wegen teilen 

kann. 

  

Abbildung 9: Graphic Recording Jugendrat April 2014 
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2.4. Darstellung der lokalen Entwicklungsbedarfe 

Der Fokus bei der Betrachtung der Entwicklungsbedarfe liegt auf der Resilienz. Wo sind die 

Bereiche in denen Handlungsbedarf besteht um die Region nachhaltig widerstandsfähiger gegen 

Krisen zu machen, und um besser mit Veränderungen umgehen zu können? 

 

Aktionsfeld 1 Aktionsfeld 2 Aktionsfeld 3 

Fachkräftemangel 

entgegenwirken 

Aufbereiten des Nährbodens für 

soziokulturelle Innovation 

Reduktion MIV (motorisierten 

Individualverkehr) 

Stärkung EPUs, um langfristigen 

Erhalt zu gewährleisten 

Beitrag der Landwirtschaft zur 

Energiewende 

Verbesserung der Wegenetze in der 

Region 

Verbesserung der Work-Life 

Balance 

Müllvermeidung Besseres Miteinander ermöglichen 

Profilierung als hervorragender 

Wirtschaftsstandort, auch in den 

Umlandgemeinden zur Vöckla-

Ager Furche 

Verhaltensänderungen der 

Bevölkerung in Bezug auf Umwelt, 

Klima, Energie und Natur 

notwendig 

Abwanderung entgegenwirken 

Rückläufigen Entwicklungen der 

Landwirtschaft entgegenwirken 

Schaffung eines 

Allwetterfreizeitprogramms für 

Bevölkerung 

Der Jugend eine Zukunft in der 

Region geben 

Verbesserung regionaler- 

Wirtschafts- und Produktkreisläufe 

Inwertsetzung Ehrenamt Inklusion aller benachteiligten 

Gruppen forcieren 

Spannungsfeld Stadt-Umland – 

Schaffung einer Win-Win Situation 

Stärkung der Klima- und 

Energiemodellregion Vöckla-Ager 

 

Bessere Kommunikation & 

Information der Konsumenten 

  

Darüber hinaus soll die Region Vöckla-Ager verstärkt als Marke etabliert werden. Auch das 

Zugehörigkeitsgefühl innerhalb der Bevölkerung bedarf einer Stärkung. 
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3. Lokale Entwicklungsstrategie  

Die Grundlage für die Auswahl der Themen in den Aktionsfeldern liefert die vorangegangene 

Analyse der Region. Diese wurde mit den Projektideen und dem von der Bevölkerung formulierten 

Handlungsbedarf abgestimmt. Daraus ergaben sich in den 3 Aktionsfeldern die folgende 

strategische Ausrichtung und die folgenden Aktionsfeldthemen: 

3.1. Aktionsfeld 1: Wertschöpfung 

  Auswahl der Aktionsfeldthemen und Beschreibung der Ausgangslage (Status quo) 

Die Region Vöckla-Ager gehört mit zum zweitstärksten Wirtschaftsraum Oberösterreichs. Leider 

ist die Wirtschaftskrise auch hier nicht spurlos vorübergegangen.  

Die Region weist gleichzeitig auch eine starke landwirtschaftliche Prägung auf. Diese Heterogenität 

wird vor allem im Aktionsfeld Wertschöpfung steigern sichtbar.  

Im Zuge des Entwicklungsprozesses wurde aus den Inputs der Bevölkerung der Region folgendes 

Bild gezeichnet: 

 

Dieses Bild wurde dann durch die Ergebnisse der Analysen noch weiter verfeinert. Daraus ergaben 

sich zwei Aktionsfeldthemen, die einerseits dem Bedarf des Wirtschaftsraums gerecht werden, 

andererseits der Landwirtschaft eine Zukunft geben sollen.  

Arbeitsfluss 

In diesem Thema sind neben dem verstärkten Fokus auf Wirtschaftskooperationen, die 

Aufwertung von Lehre und Handwerk und das Finden einer besseren Work-Life Balance verortet. 

Ein wichtiger Ansatzpunkt in diesem Thema ist es „Wertschöpfung anders zu denken. Dies kann 

über kreative Kanäle neu entwickelt werden. Weiters ist das Schlagwort Regionalität von großer 

Bedeutung, regionale Kreisläufe sollen verstärkt werden. 

  

Abbildung 10: Graphic recording zum Aktionsfeld 1 
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Feldfluss 

Wie der Name des Themas schon klarstellt ist der Hauptfokus hier auf der Zukunft der 

Landwirtschaft. Auch hier ist Regionalität groß geschrieben. Landwirten soll mit neuen kreativen 

Ansätzen wie Lebensmitteleinkaufsgemeinschaften, so genannten Food Coops oder aber auch 

anderen Angeboten am Hof, wie Green care, die Möglichkeit gegeben werden ihre Existenz für die 

Zukunft weiter zu sichern. 

  Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

Arbeitsfluss 

Stärkung der Region als attraktive Arbeitsregion und Stärkung der regionalen Produkt- und 

Wirtschaftskreisläufe 

Feldfluss 

Entwicklung einer alternativen Zukunftsperspektive für die Landwirtschaft in der Region. 

  Angestrebte Resultate am Ende der Periode (2023) 

- Es gibt vermehrt Wirtschaftskooperationen in der Region 

- Lehre und Handwerk erfahren eine Aufwertung 

- Neue Wege der Work-Life Balance werden ausprobiert 

- Es gibt mehr Unternehmen und Vernetzungen im Bereich der Kreativwirtschaft 

- Die regionalen Kreisläufe werden forciert und gestärkt 

- Es gibt innovative Ansätze der Distributionswege zwischen LandwirtInnen und 

KonsumentInnen 

- Schaffung eines Green Care Angebots in der Region 

- Es gibt energieautarke Bauernhöfe in der Region 

- Es gibt Kooperationen mehrere Landwirte um Synergien zu nutzen und die Existenz der 

Landwirte zu sichern 

Abbildung 11: graphische Übersicht Aktionsfeld 1 
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  Erfolgsindikatoren (messbare Indikatoren mit Angabe der Basiswerte & Sollwerte) 

Indikatoren Basiswert/Sollwert 

Anzahl der neu geschaffenen Kooperationen im Rahmen von Leaderprojekten 

Anzahl beteiligter Betriebe/Unternehmen 

- 

- 

6 

20 

Anzahl der Lehrverträge 

Anzahl der Erwerbspersonen in der Herstellung von Waren 

920 

7.389 

940 

7.410 

Anzahl TeilnehmerInnen an entwickelten Initiativen zur Work-Life Balance 

Anzahl teilnehmender Unternehmen 

Grad der Zufriedenheit der TN in Projekten zur Work life Balance 

- 

- 

- 

200 

10 

70% 

Anzahl der Neugründungen im Kreativbereich 

Anzahl der durch Projekte neu geschaffenen Kooperationen 

Anzahl beteiligter Kreativunternehmen in den Kooperationen 

- 

- 

- 

5 

10 

25 

Anzahl der Werbeaktivitäten für Regionale Produkte 

Anzahl der Beteiligten Unternehmen an einer Regionsmesse 

Anzahl der geschaffenen regionalen Kreisläufe 

- 

- 

- 

30 

80 

3 

Anzahl der Food Coops 

Anzahl der CSAs 

- 

1 

2 

3 

Anzahl der Betriebe mit Green Care - 2 

Anzahl der energieautarken Bauernhöfe 

Grad der Energieautarkie 

- 

- 

1 

60% 

Anzahl der in Projekten geschaffenen neuen Kooperationen 

Anzahl beteiligter Landwirte 

- 

- 

5 

20 

  Aktionsplan (Maßnahmen) zur Erreichung der Resultate 

Eine detaillierte Liste der Projektideen mit potentiellen ProjektträgerInnen befindet sich im 

Anhang. 

Arbeitsfluss 

Die Maßnahmen im Bereich des Arbeitsflusses sind sehr stark auf Kooperation und Vernetzung 

sowie auf Verbesserung der Arbeitssituationen ausgerichtet. Angedacht sind zum Beispiel: 

- Maßnahmen zur Förderung von Kooperationsbereitschaft bei Unternehmen sowie eine 

stärkere Vernetzung der Unternehmen in der Region 

- eine Imagekampagne um Lehre und Handwerkliche Berufe aufzuwerten und verstärkt zu 

attraktivieren 

- Erhebungen in Betrieben um die Work-Life Balance zu verbessern und neue Wege der 

Vereinbarkeit zu finden. Hier ist es verstärkt wichtig, dass auch der Betrieb miteinbezogen 

wird 

- Ein Schwerpunkt der Maßnahmen liegt auf der Stärkung und Vernetzung der Creative 

Communities. Hier soll unter dem Slogan „Wertschöpfung anders denken“ das Potential 

der vorhandenen Kreativen in der Region gehoben werden, um mit anderen Sektoren an 

neuen Elementen zusammenzuarbeiten. Ein Beispiel hierfür könnte sein, dass ein 

Werkstoff dadurch neue Einsatzmöglichkeiten findet und sich Unternehmen somit in 

neuen Bereich profilieren können. Im Bereich der Creative Communities ist auch ein 

Kooperationsprojekt mit den Leaderregionen der NUTS3 Ebene Vöcklabruck Gmunden 

angedacht, da hier schon sehr viele Gemeinsamkeiten und Kooperationen bestehen und 

die Aktivitäten den gesamten Raum nachhaltig stärken können. 
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- Um die regionale Wirtschaft sichtbar zu machen, sie als guten Arbeitgeber zu positionieren 

und um die regionalen Kreisläufe zu stärken ist eine Regionsmesse angedacht. Nach einer 

Initialfinanzierung soll diese nachhaltig in der Region verankert werden und in 

regelmäßigen Abständen stattfinden. Weiters soll mit einer Imagekampagne auf die vielen 

regionalen Produkte unserer Region aufmerksam gemacht werden. 

Feldfluss 

Im Bereich der Land- und Forstwirtschaft sollen keine klassischen Maßnahmen zur 

einzelbetrieblichen Diversifizierung gefördert werden. Der Hauptfokus liegt hier verstärkt auf der 

Findung von alternativen Ansätzen, um die Landwirtschaft nachhaltig zu sichern. Beispiele für 

solche Maßnahmen können sein: 

- Schaffung von Food Coops, sprich Lebensmitteleinkaufsgemeinschaften um direktere aber 

einfache Distributionswege zwischen KonsumentInnen und LandwirtInnen zu entwickeln. 

Eine noch intensivere Variante der Zusammenarbeit zwischen KonsumentInnen und 

LandwirtInnen ist die solidarische Landwirtschaft (CSA) die in der Region verstärkt 

angeregt werden soll. Der/die LandwirtIn bewirtschaftet gemeinsam mit einer Gruppe von 

Menschen seinen Hof, wobei die Mitwirkenden dem/der LandwirtIn durch den Kauf von 

Ernteanteilen eine Vorfinanzierung ermöglichen. Dafür haben sie jedoch auch 

Mitspracherecht bei den Entscheidungen zum Anbau, etc. am Hof. Der/die LandwirtIn 

verliert zwar etwas von der Freiheit in Bezug auf die Entscheidungen, gewinnt jedoch eine 

Einkommensabsicherung und neue Beziehungen. (div. ProjektträgerInnen: z.B. Food coop 

Neukirchen/Vöckla, Rüstorf) 

- Ein weiteres Betätigungsfeld ist die Entwicklung von Green Care Angeboten. Für die 

Zusammenarbeit von Sozialem und Landwirtschaft besteht in der Region ein großes 

Interesse. Daher sollen die Rahmenbedingungen gemeinsam mit den Interessierten 

recherchiert, Informationsveranstaltungen durchgeführt und einige Pilotprojekte in der 

Region verwirklicht werden. (Projektträger: LAG) 

- In der Region herrscht die Vision des energieautarken Bauernhofs. Hierfür sollen 

Informationen zur Umsetzung eingeholt werden, um daraus ein geeignetes Konzept zu 

entwickeln, dass dann in Pilotprojekten münden kann. (Projektträger: Franz Zeilinger, 

Neukirchen/Vöckla) 

- Auch zwischen den LandwirtInnen wird Kooperation groß geschrieben. Die Land- und 

Forstwirtschaft ist prinzipiell gut vernetzt, jedoch sind investive Kooperationen oft nicht 

einfach. Hier sollen neue Möglichkeiten der Kooperation ermöglicht und bei der Planung 

und Konzeption unterstützt werden. 

  Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Kooperation bildet im Aktionsfeld 1 einen starken Schwerpunkt der Region. Nur gemeinsam kann 

ein positiver Mehrwert für die Region entstehen und durch das Miteinander kann die Resilienz in 

der Region verbessert werden. Viele Maßnahmen setzen auf Kooperation.  

Auch darüber hinaus sollen hier in Projekten Kooperationen mit anderen LAGs stattfinden. Eine 

konkrete Idee gibt es bereits im Bereich der Kreativwirtschaft und den Creative Communities der 

Region Vöcklabruck-Gmunden (sprich NUTS3 Ebene) gemeinsam mit den Regionen Attersee-

Attergau, Inneres Salzkammergut, Traunsteinregion und Mondseeland-Fuschlsee.
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3.2. Aktionsfeld 2: Natürliche Ressourcen und kulturelles Erbe 

Das Aktionsfeld 2 bildet in der Region Vöckla-Ager wohl das Handlungsfeld der Strategie mit den 

stärksten Unterschieden in den Aktionsfeldthemen. Hier sind neben den Kultur und 

Freizeitaktivitäten auch die Energie und Landschaftsressourcen inkludiert. Untenstehendes Bild 

wurde im Rahmen der Strategieworkshops im Frühjahr gemeinsam mit der Bevölkerung 

entwickelt. Durch die Analysen wurde es noch weiter verfeinert. 

Daraus ergaben sich nun folgende Aktionsfeldthemen. 

 Auswahl der Aktionsfeldthemen und Beschreibung der Ausgangslage (Status quo) 

Besucherfluss 

Die Region Vöckla-Ager ist wie bereits erwähnt keine Tourismusregion, hat jedoch im Kultur- und 

Freizeitbereich viel Potential. Der Hauptfokus der Region liegt hier jedoch nicht auf der 

Entwicklung neuer touristischer Angebote, sondern das Kultur- und Freizeitangebot für die 

Bevölkerung zu verbessern. Ein Element hierfür ist die Vernetzung der unterschiedlichen 

kulturellen Aktivitäten sowie der Freizeitangebote auf einer gemeinsamen Plattform. Hierzu ist es 

essentiell, dass alle Initiativen zusammenarbeiten. Einen Schwerpunkt bildet die 

Landesausstellung 2026 in Frankenburg, die mit der Thematisierung der Bauernkriege ein 

wichtiges historisches, regionales Ereignis sichtbar macht.  

SOKU Fluss 

SOKU steht für soziokulturelle Innovation und ist ein wichtiges Element zur Stärkung der Resilienz 

der Region. In der Region ist das Potential für soziokulturelle Innovation stark vorhanden. Hier gilt 

es nun den Nährboden aufzubereiten. Soziokulturelle Initiativen sind Aktivitäten von BürgerInnen, 

die alle auf eine Verbesserung der Situation in allen Aspekten der sozialen, ökonomischen und 

ökologischen Nachhaltigkeit hinführen. Einige bekannte Schlagworte hierfür sind z.B. Agenda 21 

Aktivitäten oder Transition (www.transition-network.org). Aus diesem Aktionsfeldthema können 

sich in weiterer Folge aus Projekten eventuell Social enterprises entwickeln, die wiederum einen 

Beitrag zur Wertschöpfung leisten. Das soll jedoch nicht das vorrangige Ziel sein. 

Abbildung 12: Graphic Recording zum Aktionsfeld 2 
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Energiefluss 

Die Region Vöckla-Ager ist eine starke Klima- und Energiemodellregion (KEM). Viele Aktivitäten 

und Maßnahmen finden im Rahmen der KEM statt. Die Leaderregion Vöckla-Ager hat sich als 

Schwerpunkt die Unterstützung der KEM mit Informations-, Wissens- und Verhaltensvermittlung 

an die Bevölkerung gesetzt.  

Flusslandschaft 

In der Region gibt es viele erhaltenswerte und besondere Landschaften. Hierüber soll die 

Bevölkerung informiert werden. Außerdem sollen die NutzerInnen der Landschaften für die 

anderen BewohnerInnen (sprich Fauna und Flora) und deren Schutzbedürfnis sensibilisiert 

werden. 

  Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

Besucherfluss 

Inwertsetzung, Stärkung und Weiterentwicklung der Kultur- und Freizeitangebote in der Region 

SOKU Fluss 

Etablierung der Region als Modellregion für soziokulturelle Innovation 

Energiefluss 

Stärkung und Ausbau der Klima – und Energiemodellregion 

Flusslandschaft 

Inwertsetzung und Stärkung der vorhandenen Landschaften in der Region 

  Angestrebte Resultate am Ende der Periode (2023) 

- Es gibt mehrere Museen in der Region und die Museen arbeiten verstärkt zusammen 

- Kulturelles und historisches Erbe der Region wird verstärkt sichtbar gemacht 

- Es gibt eine funktionierende regionale Plattform zur Abbildung der regionalen Freizeit und 

Kulturaktivitäten, Schaffung von Packages zur besseren Bewerbung der Aktivitäten der 

Region 

- soziokulturelle Innovation wird gelebt und ein geeigneter Rahmen geschaffen 

- In der Region werden die Kräfte zu Soziokultureller Innovation gebündelt um Synergien 

nutzen zu können 

- Es gibt ein Beratungsangebot für Menschen die von Energiearmut betroffen sind 

- In der Region wird bewusst mit dem Thema Green events umgegangen und 

Veranstaltungen werden umweltbewusster gestaltet 

- In der Region ist das Wissen über die Reduzierung des Müllvorkommens vorhanden und 

die Verhaltensänderung in der Bevölkerung wird angeregt 

- Es gibt Kleinunternehmen die auf nachhaltiges Wirtschaften umgestellt sind 

- Es gibt in der Region das Wissen um die vorhandenen Landschaften. Dieses Wissen trägt 

zur Erhaltung und Pflege der Landschaften bei 
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  Erfolgsindikatoren (messbare Indikatoren mit Angabe der Basiswerte & Sollwerte) 

Indikatoren Basiswert/Sollwert 

Anzahl der Museen 

Anzahl der Kooperationen der Museen 

Anzahl beteiligter Museen 

9 

- 

- 

11 

8 

6 

Anzahl der Aktivitäten, die kulturelles Erbe sichtbar machen - 10 

Anzahl der beteiligten Organisationen 

Anzahl der Besuche der Online Plattform 

Anzahl der Presseartikel zur Plattform 

Anzahl der angebotenen Packages 

- 

- 

- 

- 

40 

10.000 

10 

5 

Anzahl der geschaffenen soziokulturellen Initiativen - 10 

Anzahl der an der Vernetzung beteiligten Initiativen 

Feedback der Initiativen zu Ausschöpfung der eigenen 

Synergiemöglichkeiten 

- 

 

- 

8 

 

75% 

Anzahl der Beratungen 

Anzahl Klienten 

- 

- 

30 

50 

Anzahl der als Green events umgesetzten Veranstaltungen 

Anzahl der Informationsveranstaltungen zu Green events 

- 

- 

10 

5 

Anzahl der Veranstaltungen zur Information und Beratung 

Anzahl der Besucher der Veranstaltungen 

Feed back der Besucher: bin jetzt bereit Verhaltensänderung 

umzusetzen 

- 

- 

- 

8 

400 

60% 

Anzahl der teilnehmenden Unternehmen an den Beratungen 

Anzahl der Unternehmen, die sich in der Konzeptentwicklung 

befinden 

- 

- 

5 

3 

Anzahl der Informationsaktivtäten 

Besuche des geschaffenen NaWi Portals 

- 

- 

15 

25.000 

  Aktionsplan (Maßnahmen)zur Erreichung der Resultate 

Eine detaillierte Liste der Projektideen mit potentiellen ProjektträgerInnen befindet sich im 

Anhang. 

Abbildung 13: graphische Übersicht Aktionsfeld 2 
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Besucherfluss 

In diesem Aktionsfeldthema sollen alle Maßnahmen durchgeführt werden, die eine positive 

Auswirkung auf das Kultur- und Freizeitangebot der Region haben. 

- In der Region gibt es Potentiale im musealen Bereich die noch nicht gehoben wurden. Die 

Gemeinde Timelkam besitzt zum Beispiel eine interessante Sammlung an Informationen 

zum Marktrecht die weit bis ins Mittelalter zurückreicht. Daher sollen in der Region neue 

Museen geschaffen und die Museen untereinander vernetzt werden, damit diese durch 

gemeinsame Arbeiten weiter gestärkt werden. (mögliche Projektträger: 

Dorfentwicklungsverein Timelkam, Museen der Region) 

- Wie bereits erwähnt findet 2026 die Landesaustellung in der Region Vöckla-Ager statt. 

Hierzu werden bereits im Vorfeld Projekte entwickelt und umgesetzt werden. 

(Projektträger: Würfelspiel Frankenburg; Gemeinde Frankenburg) 

- In der Region soll eine gemeinsame Informationsplattform für kulturelle Aktivitäten und 

Freizeitangebote geschaffen werden, damit die Bevölkerung umfassend über die 

Aktivitäten zur Ihrer Freizeitgestaltung informiert wird. (Projektträger: LAG, 

Freizeitorganisationen) 

SOKU Fluss 

Der Nährboden für soziokulturelle Innovation in der Region soll durch folgende Maßnahmen 

aufbereitet werden. 

- Das Offene Kulturhaus in Vöcklabruck, sowie das Offene Technologielabor sind 

Drehscheiben für viele soziokulturelle Initiativen. Darum soll der Ausbau des Gebäudes 

unterstützt werden, und der soziokulturellen Innovation der Raum gegeben werden um 

sich zu entfalten. (mögliche Projektträger: OKH, otelo, Stadt Vöcklabruck) 

- Die Vernetzung der einzelnen Soziokulturellen Initiativen ist angedacht, damit Synergien 

genutzt und Kräfte gebündelt werden können.  

Energiefluss 

Die Klima- und Energiemodellregion soll mit folgenden Maßnahmen gestärkt und unterstützt 

werden: 

- Information, Sensibilisierung und Beratung zum Thema Energiearmut 

- Forcierung des Themas Green Events in der Region und Durchführung von Green events 

- Initiativen zur Müllvermeidung und besonders zur Reduktion von Plastikmüll 

(Projektträger LAG) 
- Pilotprojekt zur Entwicklung von Nachhaltigkeitskonzepten für Kleinunternehmen 

Flusslandschaft 

Im Rahmen der Flusslandschaft ist neben dem Erhalt der Landschaften auch die Information und 

Sensibilisierung für die Gegebenheit ein Schwerpunkt in der Region Vöckla-Ager 

- Aufbau eines Naturwissenschaftlichen Portals zur den Landschaften der Region 

(Projektträger: Naturschutzjugend Vöcklabruck) 

- Informationsinitiative zur Förderung des Wissens um die Erhaltung und Pflege der 

Landschaften.  
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 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Kooperation ist auch in diesem Aktionsfeld ein sehr starker Fokus der Region. Vorhandenes 

verbinden und so einen Mehrwert erzeugen, ist einer der Grundgedanken in der Arbeit der Region 

Vöckla-Ager.  

Über die Regionsgrenzen hinaus sind bereits Kooperationen im Bereich der Energie und zum 

Thema Plastikmüll angedacht. Hier soll mit der Region Mühlviertler Kernland ein interregionales 

Projekt entstehen. 
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3.3. Aktionsfeld 3: Gemeinwohl Strukturen und Funktionen 

Das Aktionsfeld 3 bietet verstärkt den Bereichen, die in der letzten Förderperiode von Leader 

weniger Spielraum gefunden haben, einen Platz. Auch hier wurde mit den TeilnehmerInnen an den 

Werkstätten die Inhalte für das Bild gezeichnet.  

Dieses Bild wurde dann durch die Analysen und auch den regionalen Jugendrat noch weiter 

verfeinert. Der Bereich der Landesgartenschau Wolfsegg hat sich durch die Analysen und 

Detailinformationen zu den Projektideen noch aus dem Aktionsfeld 2 in das Aktionsfeld 3 

verschoben. Weiters wirkt das Aktionsfeldthema SOKU Fluss sehr stark auf das gesamte 

Aktionsfeld 3 ein. Die soziokulturellen Initiativen werden sich unter anderem mit den 

gemeinschaftlichen, selbstorganisierten Formen und Ansätzen der Verbesserung der 

Lebensqualität und Steigerung der Resilienz der Region auseinandersetzen. 

 Auswahl der Aktionsfeldthemen und Beschreibung der Ausgangslage (Status quo) 

Flussraum 

Die Gemeinden der Region sind verstärkt von der Abwanderung (Betriebe, aber auch Personen) 

aus den Ortskernen betroffen, dadurch gibt es vermehrt leerstehende Häuser. Weiters wurde von 

der Jugend, aber auch anderen Gruppen der Bedarf an offenen Räumen als Orten der Begegnung 

geäußert. 

In diesem Aktionsfeldthema sind alle Maßnahmen zur Ortsbildgestaltung sowie die Schaffung 

neuer offener Räume verortet. Einen weiteren Schwerpunkt bildet hier die Landesgartenschau 

2021 in Wolfsegg. 

Zusammenfluss 

In der Region Vöckla-Ager wird das Miteinander groß geschrieben. Leider sind die derzeitigen 

Tendenzen sehr stark in Richtung Anonymität, Singularisierung, Vereinsamung und Egoismus. 

Dieser wollen wir entgegenwirken und das Gemeinsame wieder verstärkt hervorheben sowie die 

Inklusion aller in die Gesellschaft fördern. Ein weiterer Aspekt ist das voneinander Lernen. Die 

Region Vöckla-Ager ist in Bezug auf Schulbildung und Erwachsenenbildung recht gut aufgestellt, 

sodass es hier nicht mehr vieler neuer Aktivitäten bedarf. Hauptfokus liegt daher auf dem 

Abbildung 14: Graphic Recording zum Aktionsfeld 3 
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miteinander und voneinander Lernen. Jeder/jede hat Talente die er/sie an andere weitergeben 

kann. Diese informellen Lern- und Lehrformen sollen verstärkt werden. 

Flusswege 

In der Region Vöckla-Ager sind teilweise Wegenetze in den einzelnen Gemeinden vorhanden, 

jedoch sind diese oft nicht miteinander verbunden und nicht gut ausgewiesen. Hier will die Region 

die Lücken schließen und eine große Bewegungsregion schaffen, um auch dem motorisierten 

Individualverkehr entgegenzuwirken. Weiters sollen hier alternative selbstorganisierte Systeme 

der Mobilität über die Gemeinschaft entwickelt werden. 

 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

Flussraum 

Die für die Lebensqualität wichtigen Räume und Orte werden verbessert und ausgebaut. 

Zusammenfluss 

Entwicklung und Vertiefung der gemeinschaftsfördernden Maßnahmen in der Region. 

Flusswege 

Etablierung der Region als Bewegungsregion. 

 Angestrebte Resultate am Ende der Periode (2023) 

- Die Ortsbilder der Gemeinden der Region haben sich positiv entwickelt 

- In der Region gibt es offene Räume für spezifische Zielgruppen (z.B. Jugendliche, Frauen) 

- In der Region gibt es eine offene Kultur des Miteinanders für alle Bevölkerungsgruppen 

- Es gibt ein aktives System des voneinander Lernens  (z.B. Generationenübergreifend) 

- In der Region gibt es ein zusammenhängendes, gemeinsam entwickeltes Wegenetz 

- Es gibt in der Region neue selbstorganisierte Formen der Mobilität. 

Abbildung 15: graphische Übersicht Aktionsfeld 3 
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  Erfolgsindikatoren (messbare Indikatoren mit Angabe der Basiswerte & Sollwerte) 

Indikatoren Basiswert/Sollwert 

Anzahl der Maßnahmen zur Ortsbildgestaltung 

Grad der Zufriedenheit der nutzenden Bevölkerung 

- 3 

60% 

Anzahl der neu geschaffenen Treffpunkte  

Nutzerfrequenz der Treffpunkte (regelmäßige NutzerInnen/Einrichtung) 

- 

- 

4 

10 

Anzahl der verbindenden Veranstaltungen 

Feedback der BesucherInnen: Herrscht für Sie eine offene Kultur des Miteinanders in 

der Region? 

- 

- 

100 

65% 

Anzahl der Schulungen im Sinne des Voneinander Lernens 

Anzahl TN an Schulungen 

Bewertung der Schulungen (pos. Feed back) 

Zahl der Frauen in politischen Funktionen (Bgm. Vizebgm., Gemeinderat, LAbg., NR) 

- 

 

 

95 

3 

80 

75% 

110 

Anzahl der geschaffenen Verbindungen von Wegen 

Anzahl der gemeinsamen Marketingmaßnahmen 

- 

- 

15 

15 

Rückgang des MIV (motorisierter Individualverkehrs) 

Grad der Verbesserung der Mobilität von benachteiligten Zielgruppen (Z.B Senioren) 

71% 

- 

60% 

50% 

 

  Aktionsplan (Maßnahmen) zur Erreichung der Resultate 

Eine detaillierte Liste der Projektideen mit potentiellen ProjektträgerInnen befindet sich im 

Anhang. 

Flussraum 

Lebensräume schaffen oder auch wieder aufbauen sind die Schlagworte für die Maßnahmen im 

Bereich Flussraum. Dazu gehören zum Beispiel: 

- Projekte zur Ortsbildgestaltung in den Gemeinden Regau, Timelkam, etc. (Projektträger 

div. Gemeinden) 

- Projekte zur Vorbereitung der Landesgartenschau 2023 in Wolfsegg (Friedenspark, 

Friedensweg, etc.) (Projektträger Gemeinde Wolfsegg, Friedensmuseum) 

- Schaffung von neuen offenen Treffpunkten für unterschiedliche Zielgruppen wie z.B. 

Frauenraum in Vöcklabruck, Treffpunkte für Jugendliche mit starker Selbstorganisation 

und ohne Vereinszwang 

Zusammenfluss 

Dieser Bereich ist sehr umfassend und beinhaltet alle Projekte, die das Miteinander, die Inklusion 

und die Gemeinschaft in der Region fördern sowie das voneinander Lernen stärken, beispielsweise: 

- Nachfolgeprojekt zu RIKK (regional.interkulturell.kompetent) mit dem Fokus auf Inklusion 

und den folgenden Schwerpunkten: Willkommenskultur in den Gemeinden, 

Sichtbarmachen des Fachkräftepotentials von Zugezogenen, Auseinandersetzen und 

Entgegenwirken zum Thema Abwanderung der Jugend, kultursensible Altenbetreuung, 

Sprachkompetenz, Ethik und Zusammenleben im Kindergarten (Projektträger: ARGE RIKK) 

- Es gibt Gruppen in der Region die durch Beeinträchtigungen der Sprache schlecht in die 

Gesellschaft integriert werden können. Hier setzt das Projekt Inklusion durch 

Spracherwerb an, dass Kindern und Jugendlichen durch unterstützte 
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Kommunikationsformen wieder eine Sprache gibt. (Schlagwort Sprachlosigkeit) 

(Projektträger: u.a. Verein WIESO) 

- Ein Projekt des voneinander Lernens ist zum Beispiel Polittraining für Frauen. Hierbei 

sollen Frauen aus der Region durch bereits politisch aktive Frauen der Region für politische 

Ämter begeistert werden. In der Region sind derzeit leider nur 95 Frauen in politischen 

Ämtern der Gemeinden tätig. Dies soll durch Empowerment der Frauen im Bereich Politik 

verstärkt werden. (Projektträger: u.a. LAG) 

Flusswege 

Das Themenfeld gliedert sich in Projekten zu 2 Schwerpunkten. Einerseits der Schaffung einer 

gemeinsamen Bewegungsregion Vöckla-Ager, andererseits in der Stärkung von neuen alternativen 

Formen der Mobilität. Projekte können hier beispielsweise sein: 

- Konzepterstellung für ein gemeinsames Wegenetz inkl. gemeinsamer Beschilderung und 

Kartenmaterial (Projektträger: LAG, Gemeinden) 

- Entwicklung von Carsharingkonzepten (Projektträger: Gemeinden) 

- Schaffung von ehrenamtlichen Taxis für Alt und Jung 

  Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Wie bereits in den vorangegangen Aktionsfeldern ist auch hier die Kooperation eines der 

fundamentalen Elemente.  

Darüber hinaus gibt es in einigen Projekten bereits Kooperationsideen mit anderen Regionen. So 

wird das Nachfolgeprojekt zu RIKK wieder gemeinsam mit der LAG Traunsteinregion, Regatta und 

Regis, dem Regionalverein Vöcklabruck-Gmunden, dem Maximilianhaus und der Regionalcaritas 

entwickelt und umgesetzt. Auch im Themenfeld der Mobilität sind Kooperationen mit anderen 

Region angedacht. 
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3.4. Aktionsfeld IWB: (falls relevant) 

Nicht relevant 

3.5. Aktionsfeld ETZ: (falls relevant) 

Nicht relevant 

3.6. Berücksichtigung der Ziele der Partnerschaftsvereinbarung und des 
Programms LE 2020 

Die relevanten thematischen Ziele der Partnerschaftsvereinbarung und die relevanten Ziele der LE 

2020 sind den einzelnen Aktionsfeldthemen zugeordnet. Manche Ziele werden auch von mehreren 

Aktionsfeldthemen abgedeckt, wie folgende Grafik zeigt. 

Ziele STRAT.AT Aktions-

feld 1 

Aktions-

feld 2 

Aktions-

feld 3 

Fonds: ELER/EMFF 

1 FTEI 
Stärkung der Kooperationsbeziehungen zw. Forschung, Innovation und LuF-

Betrieben sowie anderen Betrieben der Nahrungsmittelkette 

Arbeits-

fluss, 

Feldfluss 

  

2 IKT 
Ausbau der IKT-Nutzung im ländlichen Raum    

3 

KMU 

Steigerung des Anteils an LuF-Betrieben die Restrukturierungsmaßnahmen auf 

Grundlage nachhaltiger Betriebsstrategien vornehmen und damit Steigerung 

des LuF-Einkommens; Steigerung des Anteils von Qualitätsprodukten, auch 

unter Berücksichtigung des Tierwohls, Steigerung der Beschäftigungschancen im 

ländlichen Raum, nachhaltige Steigerung des Anteils an nachwachsenden 

Rohstoffen, nachhaltige Strategie für Risikomanagement 

Feldfluss   

4 CO2 
Verstärkter Einsatz erneuerbarer Energien  Energie-

fluss 
 

5 

KLIM

A 

Verringerung klimaschädlicher Gase; Verbesserung des Risikobewusstseins und-

managements, Steigerung der Ressourceneffizienz 

 Energie-

fluss 

 

6 

UMW

_RE 

Steigerung des LuF-Flächenanteils, der unter Biodiversitätsmaßnahmen fällt, 

Forcierung der biologischen Produktion, Verringerung gewässerschädlicher 

Einträge durch Land- u. Fischereiwirtschaft, Beitrag zu Erosionsschutz und 

Bodengesundheit 

 
 

 

8 

EMPL 

Steigerung der Erwerbs- und Beschäftigungschancen durch Diversifizierung und 

Gründung neuer Kleinbetriebe 

Arbeits-

fluss 

  

9 POV 
Verbesserte Nutzung der endogenen Potentiale des ländlichen Raums und 

Erhöhung der Beschäftigungschancen im ländlichen Raum, insbes. durch 

Förderung integrierter, sektorübergreifender und lokaler 

Entwicklungsinitiativen 

Arbeits-

fluss, 

Feldfluss 

SOKU 

Fluss 
 

10 LLL 
Steigerung des Anteils gut ausgebildeter Personen in der LuF, einschließlich 

Fischereiwirtschaft 

Feldfluss   

Fonds: IWB/EFRE 

3 

KMU 

Steigerung der Anzahl von Neugründungen technologie- u. 

innovationsorientierter Unternehmen, Erhöhung der Zahl an KMU die innovativ 

agieren, Steigerung der Exportaktivitäten von Unternehmen in 

Arbeits-

fluss 
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Zukunftsmärkten, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen in 

Produktion/Dienstleistung durch expansive KMU 

4 CO2 
Stabilisierung des Endenergieverbrauchs und Steigerung der Energie- bzw. 

Ressourceneffizienz, Verringerung der CO2-Emmissionen in allen Branchen der 

Wirtschaft und ergänzend im Verkehrsbereich und im städtischen Bereich 

 Energie-

fluss 

 

6 MW 

/RE 

Sicherung des kulturellen Erbes und Verbesserung der städtischen Umwelt, z.B. 

durch nachhaltige Mobilität 

 Besuche

rfluss 
Fluss-

wege 

9 POV 
Förderung integrierter, nachhaltiger Stadtentwicklung und ggf. integrierter 

Regionalentwicklung, Stärkung von integrierten und innovativen 

Lösungsansätzen im Bereich Risikoprävention u. Risikomanagement (CLLD) 

Alle Themen 

11 

GOV 

Stärkung der integrierten, regionalen Entwicklung sowie Stärkung der 

Innovationskapazitäten 
Alle Themen 

Fonds: ESF 

8 

EMPL 

Steigerung der Arbeitsmarktbeteiligung von Frauen, Steigerung der 

Arbeitsmarktbeteiligung älterer Arbeitnehmer 

   

9 POV 
Verstärkte aktive Eingliederung gefährdeter Bevölkerungsgruppen, um die Zahl 

der von Armut und sozialer Ausgrenzung bedrohten Personen weiter und auch 

langfristig zu senken 

  Zusamm

enfluss 

10 LLL 
Steigerung der Arbeitsmarktbeteiligung von Jugendlichen, von Personen mit 

Migrationshintergrund und Niedrigqualifizierten 

Arbeits-

fluss 

 Zusamm

enfluss 

 

Ziele LE 2020 
Aktions-

feld1 

Aktions-

feld 2 

Aktions-

feld 3 

Priorität 1 

1 A 
Förderung der Innovation, der Zusammenarbeit u. Aufbau der Wissensbasis in 

ländlichen Gebieten 
Alle Themen 

1 B 

Stärkung der Verbindungen zw. Landwirtschaft, Nahrungsmittelerzeugung und 

Forstwirtschaft sowie Forschung und Innovation, u.a. im Interesse eines 

besseren Umweltmanagements und besserer Umweltleistung 

Feldfluss 
Energie-

fluss 
 

1 C Förderung des lebenslangen Lernens und der beruflichen Bildung in der LFW    

Priorität 2 

2 A 

Verbesserung der Wirtschaftsleistung aller landwirtschaftl. Betriebe, 

Unterstützung der Betriebsumstrukturierung und-modernisierung insbes. mit 

Blick auf Erhöhung der Marktbeteiligung und –orientierung sowie der 

landwirtschaftlichen Diversifizierung 

Feldfluss   

2 B 
Erleichterung des angemessenen Zugangs qualifizierter Landwirte zum 

Agrarsektor und insbesondere des Generationswechsels 
   

Priorität 3 

3 A 

Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Primärerzeugern durch bessere 

Einbeziehung in Nahrungsmittelkette durch QS-Systeme, die Wertsteigerung 

von Agrarerzeugnissen, die Absatzforderung auf lokalen Märkten und kurze 

Versorgungswege, Erzeugergemeinschaften und –organisationen und 

Branchenverbände 

Feldfluss   

3 B 
Unterstützung der Risikovorsorge u. Risikomanagements in den landwirtschaftl. 

Betrieben 
Feldfluss   

Priorität 4 

4 A 

Wiederherstellung, Erhaltung und Verbesserung der biologischen Vielfalt, auch 

in Natura 2000 Gebieten, sowie Gebieten die aus naturbedingten oder anderen 

spezifischen Gründen benachteiligt sind, sowie Bewirtschaftungssystemen mit 

hohem Naturschutzwert und des Zustands europäischer Landschaften 

 

Fluss-

landscha

ft 
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4 B 
Verbesserung der Wasserwirtschaft, einschließl. Des Umgangs mit Dünge-/ und 

Schädlingsbekämpfungsmitteln 
   

4 C Verhinderung der Bodenerosion und Verbesserung der Bodenbewirtschaftung    

Priorität 5 

5 A Effizienzsteigerung bei der Wassernutzung in der Landwirtschaft    

5 B 
Effizienzsteigerung bei der Energienutzung in der Landwirtschaft und 

Nahrungsmittelverarbeitung 
 

Energie-

fluss 
 

5 C 

Erleichterung der Versorgung mit und stärkere Nutzung von erneuerbaren 

Energien, Nebenerzeugnissen, Abfällen, Rückständen und anderen Non-Food-

Ausgangserzeugnissen für Biowirtschaft 

 
Energie-

fluss 
 

5 D 
Verringerung der aus Landwirtschaft stammenden Treibhausgase- u. 

Ammoniakemissionen 
 

Energie-

fluss 
 

5 E Förderung der CO2-Speicherung und –bindung in der LuF-Wirtschaft  
Energie-

fluss 
 

Priorität 6 

6 A 
Erleichterung der Diversifizierung, Gründung und Entwicklung kleiner 

Unternehmen sowie Schaffung von Arbeitsplätzen 

Arbeits-

fluss 
  

6 B Förderung lokaler Entwicklung in ländl. Gebieten Alle Themen 

6 C 
Förderung des Zugangs zu IKT, ihres Einsatzes und ihrer Qualität in ländlichen 

Gemeinden 
   

 

3.7. Berücksichtigung der bundeslandrelevanten und regionsspezifischen 
Strategien 

Bei der Ausarbeitung der Strategie wurden die in Oberösterreich relevanten Strategien 

berücksichtigt. Folgende Strategien wurden unter anderem im Zuge der Erstellung der LES 

behandelt: 

- Landesstrategie zur Dorf- und Stadtentwicklung 

- Strategiepapier Arbeitsplatz 2020 

- Energiezukunft 2030 

- Kursbuch Tourismus 2011 - 2016 

- Innovatives Oberösterreich 2020 

- Integrationsleitbild des Landes OÖ 

Es wurden viele Überschneidungen der vorliegenden LES mit den Landesstrategien gefunden. Die 

vorliegende Strategie bedient sich vieler Themen aus den unterschiedlichen Strategien, wie 

folgende Beispiele zeigen: 

Strategiepapier Dorf- und Stadtentwicklung: Ähnliche Themen in den Bereichen Lebenswert 

(Arbeitsmarkt, Nahversorgung, etc.) und Liebenswert (Gemeindeentwicklungsprojekte mit 

Bürgerbeteiligung) 

Strategiepapier Arbeitsplatz 2020: Gemeinsame Themen im Bereich des regionalen 

Fachkräftebedarfs, aber auch Arbeitswelt der Zukunft. 

Kursbuch Tourismus: Obwohl die Region Vöckla-Ager, wie bereits erwähnt keine starke 

Tourismusregion ist, so gibt es doch Themen des Kursbuch Tourismus, die für die Region sehr 

interessant und relevant sind. Beispiel könnte hierfür die Innovationsoffensive sein. Durch die 
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strake SOKU Innovation in der Region können neue touristische Themen angesprochen und 

entwickelt werden. 

Integrationsleitbild: Dieses wurde vor allem im Aktionsfeld 3 sehr stark berücksichtigt und spiegelt 

sich im Miteinander wieder, wie zum Beispiel im Vernetzen regionaler vorhandener Strukturen 

oder auch der Wahrnehmung von Integration als Querschnittsthema wieder. 

Ein weiterer Aspekt, der bei der Strategieerstellung berücksichtigt wurde, ist der strategische 

Orientierungsrahmen für die Regionalentwicklung im Zukunftsraum Vöcklabruck Gmunden 2014 

– 2020 – „Regionale Aku.ur“. Hierbei wurde 2013 gemeinsam mit dem Regionalmanagement 

Vöcklabruck und Gmunden sowie den Leaderregionen der NUTS3 Region Vöcklabruck-Gmunden 

ein Prozess gestartet um die Themen der Regionalentwicklung in der Region herauszufinden. 

Dieser Prozess war auch ein Teil der Grundlage für die vorliegende Lokale Entwicklungsstrategie. 

Folgende 7 Leitthemen und 14 Handlungsfelder wurden hierbei festgehalten: 

Viele der Themen finden sich nun auch in der LES wieder und sollen durch die Umsetzung der 

Maßnahmen im Aktionsplan auch zur Regionalen Aku.ur beitragen. 

  

Abbildung 16: Zusammenfassung des Regionalen Orientierungsrahmens VB-GM 
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3.8. Erläuterung der integrierten, multisektoralen und innovativen 
Merkmale der Strategie 

Kooperation, Vernetzung, Innovation und Inklusion sind wichtige Schlagwörter in der LES der 

Region Vöckla-Ager. In allen Aktionsfeldern werden innovative, integrierte und 

sektorübergreifende Ansätze weiter- oder neuentwickelt, die die Region nachhaltig stärken und 

resilienter machen.  

Im Aktionsfeld 1 liegt ein großer Schwerpunkt auf Vernetzung und Kooperation von Unternehmen, 

vor allem sektorübergreifend. Ein wichtiges Beispiel ist hier der Aufbau einer Kooperation der 

Kreativwirtschaft mit anderen Sektoren, aber auch mit Themen des Gemeinwohls (z.B. 

Dorfplatzgestaltung). Hier kann die Kreativwirtschaft einen interessanten und innovativen Ansatz 

zur Entwicklung leisten. Auch die Landwirtschaft soll z.B. in Green care Angeboten mit sozialen 

Einrichtungen vernetzt sein. 

Das Aktionsfeld 2 beschreibt schon mit dem Themenfeld SOKU Fluss die multisektoralen und 

innovativen Ansätze in der Strategie. Auch in den anderen Themenfeldern wird Innovation und 

Kooperation besonders berücksichtigt. So werden Elemente der Mobilität mit Freizeitthemen 

verbunden.  

Das Aktionsfeld 3 hat neben den innovativen Aspekten vor allem auch einen Fokus auf die Inklusion 

aller Gesellschaftsgruppen. Das Thema Inklusion bietet auch die Möglichkeit multisektoral zu 

arbeiten. Hier wird in der Region u.a. die Schaffung einer Willkommenskultur angedacht.  

 

3.9. Beschreibung geplanter Zusammenarbeit und Vernetzung 

In der Region Vöckla-Ager wird Zusammenarbeit und Vernetzung groß geschrieben. Wie auch 

schon die Umfrage zum Thema Sozialkapital zeigt (siehe Anhang) kommen durch die Region 

Vöckla-Ager unterschiedliche Menschen miteinander in Kontakt und arbeiten gemeinsam an den 

unterschiedlichen Themen der Region, bei der Kooperation zwischen den Gemeinden wird noch 

ein Handlungsbedarf gesehen. Aufbauend darauf sind auch die unterschiedlichen Ebenen der 

Vernetzung und Zusammenarbeit in der Region organisiert. 

Im Verein werden durch die Mitgliedschaft und Mitarbeit vieler verschiedener 

SchlüsselakteurInnen und ProjektträgerInnen der Region die Kräfte gebündelt, um die Umsetzung 

der lokalen Entwicklungsstrategie voranzutreiben. Hierzu werden die AkteurInnen in den Gremien 

der LAG, aber auch darüber hinaus in laufenden Projektworkshops und – werkstätten eingeladen 

und beteiligt.  

In den Mitgliedsgemeinden finden Präsentationen sowie Sprechtage durch das LAG Management 

statt, um die Inhalte der Lokalen Entwicklungsstrategie zu kommunizieren und möglichen 

ProjektträgerInnen Informationen und Beratungen zur Umsetzung zu geben. Weiters soll durch 

aktive Öffentlichkeitsarbeit die gesamte Bevölkerung über die Aktivitäten und Möglichkeiten der 

Leaderregion informiert werden.  

Die nächste Ebene stellen der direkte Austausch und gemeinsame Projekte mit den benachbarten 

Leaderregionen. Hier gibt es bei Bedarf gemeinsame Arbeitstreffen und Projektabstimmungen Die 

Zusammenarbeit unter den Regionen der Bezirke Vöcklabruck und Gmunden ist hier bereits sehr 

stark und funktioniert sehr gut, wie auch schon gemeinsame Projekte aus der Vorperiode zeigen. 

Auch mit den anderen Regionen Oberösterreichs sowie der LVL am Land Oberösterreich herrscht 

rege Kommunikation und Information. Die Region Vöckla-Ager nimmt hier an den so genannten 
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Leader Jour Fixe des Landes Oberösterreich teil. Weiters werden gemeinsame Maßnahmen zur 

Öffentlichkeitsarbeit (z.B. LEADER TOP) gesetzt und angebotene Fortbildungen genutzt, sowie 

eigene Workshops entwickelt und organisiert. Die LAG Managerin der Region Vöckla-Ager wurde 

von den anderen ManagerInnen in der Region Vöcklabruck-Gmunden zur Sprecherin für die 

Regionen Vöcklabruck-Gmunden gewählt und repräsentiert diese in der OÖ Leadervertretung. Die 

Region Vöckla-Ager nimmt am nationalen Netzwerk für ländliche Entwicklung teil und hat auch mit 

Leaderregionen der anderen Bundesländer Kontakt und Informationen werden ausgetauscht. 

Auch im Zuge der Klima- und Energiemodellregionen vernetzt sich die Region stark. Hier wurde in 

der Vorperiode bereits eine Workshopreihe mit einigen KEMs in Österreich aber auch mit 

Regionen darüber hinaus durchgeführt. Weiters beteiligt sich die Region an den Netzwerktreffen 

und Fortbildungen. 

Das europäische Netzwerk der ENRD wird vor allem für die Kontaktaufnahme mit anderen 

europäischen Leaderregionen genutzt, um gemeinsame transnationale Projekte zu entwickeln. In 

der Vorperiode 2007- 2013 wurde hierdurch bereits Kontakt mit einigen LAGs (Frankreich, 

Dänemark, Estland) aufgenommen. Auch eine Teilnahme an europäischen Vernetzungstreffen ist 

angedacht.  
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4. Steuerung und Qualitätssicherung  

4.1. Beschreibung der Vorkehrungen für Steuerung, Monitoring und 
Evaluierung der LAG-internen Umsetzungsstrukturen 

Zur Sicherung der laufenden Arbeit gibt es ein Qualitätsmanagement-Team, das sich aus folgenden 

Mitgliedern zusammensetzt: 

• Obmann 

• Geschäftsführung 

• Rechnungsprüfer 

• Drei Vorstandsmitglieder 

Das QM Team hat unter anderem die Aufgabe die internen Umsetzungsstrukturen zu prüfen. Dies 

erfolgt vorrangig über Soll-Ist Vergleiche. Die Umsetzungsstrukturen werden u.a. wie folgt 

evaluiert: 

• Kontrolle des LAG Budget 

• Evaluierung der Stundenlisten des LAG Managements hinsichtlich der Aufwendungen für 

Verwaltung und Animation 

• Überprüfung der Unterschreitung der max. 25% Verwaltungskosten 

• Bei Veränderungen in den Gremien: Kontrolle, dass die Vorgaben durch Art. 34 erfüllt sind 

Einen weiteren wichtigen Bestandteil des Monitorings stellt die Überprüfung der Mittelauslastung 

dar. Diese wird regelmäßig in den Sitzungen des Projektauswahlgremiums überprüft, da vom 

Auslastungsgrad auch die Genehmigung weiterer Projekte abhängt. Das Qualitätsmanagement-

Team beobachtet die Entwicklung der Mittelausschöpfung auch auf einer jährlichen Basis und lässt 

diese in die Evaluierung einfließen. 

Die Ergebnisse werden dem Vorstand präsentiert, der die daraufhin notwendigen Anpassungen 

beschließt. Der gesamte Prozess wird in der Regionalversammlung präsentiert, damit auch diese 

im Bedarfsfall weitere Anregungen geben kann. 

 

4.2. Beschreibung der Vorkehrungen für Steuerung, Monitoring und 
Evaluierung der Strategie- und Projektumsetzung inkl. Reporting an 
die Verwaltungsbehörde und Zahlstelle 

Projektebene 

Die Aufgabe des Projektcontrollings obliegt dem Projektauswahlgremium sowie dem LAG 

Management. Mit den ProjektträgerInnen wird jeweils zur Antragsstellung Projektplanungsdaten 

(Indikatoren; Ziele, etc.) erarbeitet. Diese werden nach Projektende überprüft und in einem 

Projektbericht zusammengefasst. Das Projektauswahlgremium überprüft den Erfüllungsgrad der 

Projektplanungsdaten. Die Informationen werden gemeinsam mit dem Antrag auf die Auszahlung 

an die Förderstelle übermittelt. Im Bedarfsfall kann der Projektbericht auch nachgereicht werden. 

Die Ergebnisse des Projektcontrollings werden zusammengefasst in der jährlichen QM 

Besprechung diskutiert.  

LES Ebene 

Das oben erwähnte Qualitätsmanagement-Team überprüft neben den internen 

Umsetzungsstrukturen auch die in der Strategie beschriebenen Aktionsfelder mittels der 
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Wirkungsmodelle. Dafür werden die in den Wirkungsmodellen beschriebenen Outputs und 

Outcomes mittels der Indikatoren überprüft und gegebenenfalls Anpassungen vorgenommen. Das 

Controlling auf LAG Ebene passiert jährlich.  

Das LAG Management wird ab 2017 einen jährlichen Tätigkeitsbericht über die Aktivitäten in der 

Region Vöckla-Ager verfassen. Dieser soll neben der Kontrollfunktion auch der Sichtbarmachung 

der Entwicklungen in der Region für eine breite Öffentlichkeit dienen. 

Zusätzlich werden die Controllingberichte je Aktionsfeld gemeinsam mit dem Tätigkeitsbericht 

jeweils im ersten Quartal (beginnend mit 2017) an die Verwaltungsbehörde (BMLFUW, Abt. II/9) 

sowie an die LVL übermittelt. 

 

5. Organisationsstruktur der LAG 

5.1. Rechtsform der LAG 

Die LAG ist im Verein Regionalentwicklung Vöckla-Ager organisiert. Zusätzlich beinhaltet der 

Verein auch die Klima- und Energiemodellregion Vöckla-Ager, welche derzeit als laufendes Projekt 

durch Eigenmittel der Region finanziert wird. 

5.2. Zusammensetzung der LAG (inklusive Darlegung der Struktur und 
getroffenen Vorkehrungen, die gewährleisten, dass die 
Bestimmungen des Art. 32 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 
permanent eingehalten werden) 

Die LAG setzt sich - lt. Statuten - aus der Regionalversammlung, dem Vorstand, den 

Rechnungsprüfern und dem Schiedsgericht zusammen. Zusätzlich ist ein Qualitätsmanagement-

Team in den Statuten verankert. 

Regionalversammlung 

Die Regionalversammlung ist die Mitgliederversammlung nach österr. Vereinsrecht. Der Verein 

Regionalentwicklung Vöckla-Ager besteht derzeit hauptsächlich aus ordentlichen Mitgliedern. 

Diese sind die 21 Gemeinden der Region sowie verschiedene Körperschaften und Organisationen 

der Region, aber auch natürliche Personen. Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit 

außerordentliche Mitglieder sowie Ehrenmitglieder im Verein zu integrieren. Außerordentliche 

Mitglieder sind jene VertreterInnen der Parteien, die im Landtag vertreten sind, jedoch nicht durch 

eine Gemeinde Teil der Regionalversammlung sind sowie der/die Bezirkshauptmann/frau. 

Die Regionalversammlung setzt sich wie folgt zusammen: 

• BürgermeisterInnen sowie je einem Vertreter der Mitgliedsgemeinden, wobei jede 

Gemeinde nur eine Stimme hat 

• Den restlichen ordentlichen Mitgliedern, die mehr als 51% der ordentlichen 

Vereinsmitglieder ausmachen 

• Den außerordentlichen Mitgliedern: hier sollen alle Parteien des Landtags, die nicht durch 

einen/eine GemeindevertreterIn repräsentiert werden, vorhanden sein 

• Den Ehrenmitgliedern 

• Der Geschäftsführung 

Die Regionalversammlung kommt zweimal im Jahr zu Budgeterstellung und Rechnungsabschluss 

zusammen. Die Regionalversammlung hat u.a. folgende Aufgaben: Wahl und Enthebung der 

Mitglieder des Vorstandes und der Rechnungsprüfer, Festsetzung der Mitgliedsbeiträge, 
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Budgetfestlegung, Genehmigung des Rechnungsabschlusses, etc. (Details: siehe Statuten im 

Anhang) 

Vorstand 

Der Vorstand ist das Leitungsorgan und wird von der Regionalversammlung für die Dauer von drei 

Jahren gewählt. Er setzt sich aus 19 Personen zusammen, die neben den klassischen Funktionen 

des Vorstandes auch Experten in verschiedenen Themen der Regionalentwicklung sind. Von den 

19 Vorstandsmitgliedern sind max. 9 politische Mandatare und 10 nicht politische Mandatare. 

Weiters sind in Vorstand derzeit 10 Frauen vertreten. 

Im Vorstand sind verschiedene Gruppierungen vertreten. So ist die Jugend vor allem durch die 

aktive Mitarbeit der Landjugend im PAG repräsentiert. Andere Gruppen wie MigrantInnen oder 

Menschen mit Beeinträchtigungen sind zwar nicht persönlich im PAG miteingebunden, werden 

jedoch durch verschiedene Personen, die sehr stark mit diesen Gruppen zusammenarbeiten 

repräsentiert. Beispiele hierfür sind Daniel Sturmair, der mit seiner Firma Platus, Sprachcomputer 

für beeinträchtigte Menschen entwickelt, oder Mag. Silke Fahrner, die als Projektleiterin für RIKK 

sehr stark mit den unterschiedlichen MigrantInnen Communities gearbeitet hat.  

Der Vorstand ist gleichzeitig das Projektauswahlgremium der Region. Er hat neben diesen 

Aufgaben u.a. noch folgende: Erstellung des Jahresvoranschlages und Rechnungsabschlusses, 

Einberufung der Regionalversammlung, Bestellung der Geschäftsführung und Aufnahme von 

ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern, wobei diese durch die Regionalversammlung 

nochmals bestätigt werden müssen. (Weitere: siehe Statuten) 

RechnungsprüferInnen 

Die RechnungsprüferInnen werden gemeinsam mit dem Vorstand von der Regionalversammlung 

für drei Jahre gewählt. Der Verein verfügt über 2 RechnungsprüferInnen, die bis auf die 

Regionalversammlung keinem anderen Organ des Vereins angehören dürfen. Die 

RechnungsprüferInnen kontrollieren die Finanzgebarung des Vereins. In dieser Funktion sind sie 

auch Teil des Qualitätsmanagement-Teams.  

Schiedsgericht 

Zur Schlichtung eventueller Streitigkeiten gibt es ein Schiedsgericht, das sich im Bedarfsfall berufen 

wird. Das Schiedsgericht setzt sich aus drei ordentlichen Vereinsmitgliedern zusammen. Hierbei 

ernennt jede Streitpartei ein Mitglied des Schiedsgerichts. Diese beiden müssen dann ein drittes 

Mitglied namhaft machen. Die drei Mitglieder dürfen keinem Organ außer der 

Regionalversammlung angehören. Der Entscheid fällt nach Gehör der Streitparteien mittels 

Mehrheit. 

Qualitätsmanagement-Team 

Zusätzlich zu den Organen ist in den Vereinsstatuten der Region Vöckla-Ager auch ein QM Team 

verankert. Dieses wurde bereits unter Punkt 4.1 ausführlich beschrieben.  
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5.3. LAG-Management 

Das Management der Region setzt sich aus 1 Geschäftsführerin sowie einer Assistenz zusammen. 

Unterstützt wird die Region von 1 Klima- und Energiemodellregionsmanagerin 

Die GeschäftsführerIn ist für das LAG Management und die Abwicklung von Leader in der Region 

zuständig und zumindest im Stundenausmaß von 30 Wochenstunden beschäftigt. Die Klima- und 

Energiemodellregionsmanagerin ist zumindest im Stundenausmaß von 12 Wochenstunden 

angestellt. Die damit verbundenen Kosten scheinen jedoch im Budgetteil nicht auf, da diese über 

die KEM gefördert werden. Die Aufgabenaufteilung ist im Anhang zu finden. 

Darüber hinaus ist eine Assistenzstelle mit einem Stundenausmaß von zumindest 20 

Wochenstunden vorgesehen, sowie eine Projektmanagerin für zumindest 10 Wochenstunden. 

Insgesamt wird darauf geachtet, dass das LAG Management ein Stundenausmaß von mind. 60 

Wochenstunden erfüllt.  

Die Aufgaben der LAG sind im Bundesprogramm für ländliche Entwicklung definiert. Das 

Management unterstützt den Verein bei der professionellen Abwicklung des Programmes. Die 

Region Vöckla-Ager wird im Sinne der besseren Koordination einige Regionsprojekte bzw. 

überregionale Projekte selbst betreuen. Im Bedarfsfall werden hierfür zusätzliche 

Personalleistungen, über Dienstverträge oder auch externe DienstleisterInnen, geplant. 

Qualifikationen für LAG ManagerIn, sowie Projektmanagerin: Studium in einem einschlägigen 

Bereich oder gleichwertige Ausbildung; Kenntnisse & Erfahrung im Projekt- und 

Regionalmanagement; ausgeprägte Moderationsfähigkeit; Selbständiges Arbeiten & 

Organisationstalent; hohe Kommunikationsfähigkeit; Flexibilität & Bereitschaft zur Mobilität; 

Erfahrungen mit EU-Förderprogrammen (vorzugsweise LEADER) 

Qualifikationen für Assistenz: Kaufmännische Ausbildung; umfassende EDV Kenntnisse (MSOffice, 

Grafikprogramme erwünscht, etc.); Wirtschaftliche Kenntnisse; Selbständiges Arbeiten & 

Organisationstalent; hohe Kommunikationsfähigkeit; Interesse an Regionalentwicklung; 

Führerschein B, eigenes KfZ; bevorzugt: Wohnsitz in der Region 

 

5.4. Projektauswahlgremium (inklusive Geschäftsordnung, die 
gewährleistet, dass die Bestimmungen des Art. 34 der Verordnung 
(EU) Nr. 1303/2013 permanent eingehalten werden) 

Der Vorstand des Vereins bildet das Projektauswahlgremium. Er ist verantwortlich für die 

transparente Auswahl der Projekte. Zu diesem Zweck besteht der Vorstand aus 19 Mitgliedern, die 

sich aus 9 politischen Mandataren und 10 Vertretern der Zivilgesellschaft zusammensetzt. Von den 

19 Mitgliedern sind mindestens 1/3 Frauen. Derzeit sind im Verein Regionalentwicklung Vöckla-

Ager 10 Frauen im Projektauswahlgremium. Neben dieser Sicherung eines ausgeglichenen 

Verhältnisses wird bei der Zusammensetzung darauf geachtet, ExpertInnen aus den 

unterschiedlichen Themenbereichen der Regionalentwicklung im Gremium zu verankern.  

Die Geschäftsordnung regelt die Aufgaben und Pflichten der Geschäftsführung, das 

Projektauswahlverfahren, die Festlegung der Förderhöhe und den Umgang mit Unvereinbarkeiten. 

(siehe Anhang) 
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5.5. Ausschluss von Unvereinbarkeiten (Interessenskonflikten) 

Da versucht wird im Projektauswahlgremium (kurz PAG) so viele Interessensgruppen wie möglich 

zu beteiligen, kann es bei manchen Projekteinreichungen auch zu Unvereinbarkeiten einzelner 

Mitglieder des Projektauswahlgremiums kommen. Solche Interessenskonflikte können sein: 

• Mitglied des PAG ist selbst ProjektträgerIn 

• Mitglied des PAG steht in einem nahen Familienverhältnis zu ProjektträgerIn 

• Mitglied des PAG ist VerterterIn der Gemeinde, die als ProjekträgerIn auftritt oder die 

Gemeinde finanziert das Projekt mit. 

• Mitglied des PAG ist nicht ProjektträgerIn, aber ist aufgrund von Kooperationen Teil der 

Projektgruppe  

• wenn sonstige wichtige Gründe vorliegen, die geeignet sind, ihre volle Unbefangenheit in 

Zweifel zu ziehen. 

Im Falle eines Interessenskonfliktes hat das Mitglied des Projektauswahlgremiums umgehend 

den/die Obmann/frau bzw. dessen/deren VertreterInnen über die bestehende Unvereinbarkeit zu 

informieren. Bei der Abstimmung zu dem Projekt vermerkt das befangene Mitglied auf dem 

Abstimmungszettel seinen/ihren Interessenskonflikt und verlässt für die Dauer der Abstimmung 

den Sitzungsraum. Er/Sie ist für diese Entscheidung seiner Stimme enthoben. Sollten dadurch die 

Bestimmungen des Art. 34 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 gefährdet sein, so hat der/die 

Vorsitzende des Projektauswahlgremiums umgehend darauf hinzuweisen und das ausgewogene 

Verhältnis zwischen politischen Mandataren und Zivilgesellschaft, sowie den Frauenanteil 

wiederherzustellen. Dies kann auch durch das schriftliche Einholen weiterer Stimmzettel von bei 

der Sitzung nicht anwesenden Mitgliedern erfolgen.  

Ausnahme hiervon bilden Projekte, die die LAG selbst als Projektträgerin durchführt. Hier sind alle 

Mitglieder des PAGs stimmberechtigt. Die Bestimmungen des Art. 34 sind jedoch einzuhalten. 

Unvereinbarkeiten im LAG Management sind in der Geschäftsordnung geregelt. (siehe Anhang) 

Interessenskonflikte in den LAG Gremien werden ähnlich den Vorgaben zum 

Projektauswahlgremium gehandhabt. 
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6. Umsetzungsstrukturen 

6.1. Arbeitsabläufe , Zuständigkeiten, Entscheidungskompetenzen 
(inklusive Organigramm) 

Drehscheibe der Arbeit im Verein bildet das LAG Management. Hier werden alle Aktivitäten im 

Auftrag der Vereinsorgane vorbereitet und erarbeitet. Folgendes Organigramm zeigt die 

Arbeitsabläufe in anschaulicher Form: 

Zuständigkeiten und Entscheidungskompetenzen sind in den Statuten und der Geschäftsordnung 

des Vereins ausführlich geregelt (siehe Anhang). 

  

Abbildung 17: Organigramm und Abläufe in der Region Vöckla-Ager 
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6.2. Auswahlverfahren für Projekte (inklusive Projektauswahlkriterien) 

Ablauf 

Zur besseren Erklärung des Auswahlverfahrens für Projekte wird im Folgenden - in sehr 

vereinfachter Form - der Ablauf für Projekte dargestellt.  

 

Eine Projektidee, Förderanfrage oder 

ein Förderantrag kommt zum LAG 

Management zur Erstberatung. Hier ist 

es wichtig darauf hinzuweisen, dass ein 

vollständiger Förderantrag jedenfalls 

an die LEADER-verantwortliche 

Landesstelle (LVL) weiterzuleiten ist, 

damit hier alle Fristen gewahrt werden 

können. Das LAG Management legt 

dem Projektauswahlgremium (kurz 

PAG) die Projektidee zur Vorprüfung 

vor. Diese Prüfung hat noch keinen 

rechtlichen Entscheidungswert und ist 

freiwillig. Sie dient jedoch den 

ProjektträgerInnen als Unterstützung. 

Hauptfokus liegt bei dieser 

Vorabklärung darauf, ob das Projekt 

der LES entspricht oder nicht. Hiermit 

kann für alle Beteiligten gleich zu 

Beginn Klarheit über die weitere 

Ausarbeitung des Projektes geschaffen 

werden. Hierzu liefert die Vorprüfung 

auch Empfehlungen zu weiteren 

Themen die für die gute Ausarbeitung 

des Projektes notwendig sein können. 

Beispiele dafür sind Empfehlungen für 

KooperationspartnerInnen oder 

Anpassungen des Projektrahmens 

betreffend sowie zu möglichen behördlichen Vorlagen und notwendigen Unterlagen, die mit dem 

Projektantrag einzureichen sind. 

Das Projektauswahlgremium erteilt mit einer positiven Vorprüfung dem LAG Management den 

Arbeitsauftrag das Projekt bei der weiteren Ausarbeitung zu unterstützen, und als Schnittstelle 

zwischen den ProjektträgerInnen und den unterschiedlichen Behördenstellen zu fungieren. Die 

Empfehlungen der Vorprüfung werden den ProjektträgerInnen durch das LAG Management zur 

Kenntnis gebracht. 

Nun wird das Projekt konkretisiert und der Förderantrag ausgearbeitet. Sollte der Förderantrag 

bereits vorhanden sein, so wird dieser nach Bedarf weiter verfeinert. 

Der vollständige Förderantrag kommt nun in das Projektauswahlgremium zur Beratung und 

Bewertung nach festgelegten Auswahlkriterien. Das Projektauswahlgremium ist gleichzeitig der 

Vorstand des Vereins und setzt sich aus 19 Personen zusammen. Hierbei wird darauf geachtet, 

Abbildung 18: Ablauf Projektauswahl 
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dass alle Bestimmungen des Art. 34 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 eingehalten werden. Jedes 

Mitglied des Projektauswahlgremiums erhält einen Bewertungsbogen (siehe Anhang). In diesem 

Bogen sind neben den Kriterien zur Projektauswahl auch Informationen über die Zuordnung des 

PAG Mitglieds (Zivilgesellschaft, weiblich, Befangen) enthalten. Die Projekte werden entweder 

durch das LAG Management oder durch den/die ProjektwerberIn selbst (bei umfassenderen 

Projekten) kurz präsentiert. Danach beraten sich die Mitglieder des PAGs und geben dann ihre 

Bewertungen (-1 bis 2 Punkte je Kriterium) auf den Bögen ab. Sollten Mitglieder befangen sein, so 

verlassen diese für den Zeitraum der Beratung und Bewertung des betroffenen Projektes den 

Sitzungsraum. Die Bewertungsbögen werden durch das LAG Management gesammelt und in eine 

Übersichtstabelle (siehe Anhang) eingetragen. In dieser Tabelle werden die Mittelwerte aus den 

Bewertungen berechnet. Insgesamt kann jedes Projekt maximal 30 Punkte erreichen. Zur positiven 

Beurteilung durch das PAG sind mind. 12 Punkte notwendig. Aus dieser Tabelle ist auch die 

Einhaltung der Bestimmungen des Art. 34 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 ersichtlich. Sollten 

diese nicht eingehalten werden, so sind die notwendigen Bewertungsbögen durch mögliche 

fehlende Mitglieder des PAGs nachzureichen. Das endgültige Ergebnis wird auf einem Blatt 

zusammengefasst (siehe Anhang) und von der/von dem Vorsitzenden des PAGs unterfertigt. 

Bei Projekten in denen die LAG als Projektträger auftritt wird das Projekt mit der bewilligenden 

Stelle inhaltlich begutachtet und abgesprochen, damit die fachliche Überkontrolle des 

Auswahlverfahrens durch die Bewilligende Stelle gewährleistet ist.  

Die Entscheidung des PAGs wird der LVL sowie den ProjektträgerInnen mittels des 

zusammenfassenden Beurteilungsblattes weitergeleitet. Wichtig ist hier zu beachten, dass diese 

Entscheidung noch keine Förderzusage darstellt. Diese Bewilligung erfolgt erst im nächsten Schritt 

durch die LVL.  

Der genaue Projektablauf, sowie alle weitere Informationen werden für ProjektwerberInnen in 

einem Projekthandbuch auf der Website downloadbar sein. Die Termine der PAG Sitzungen sind 

unter den Terminen auf der Website www.vrva.at zu finden. Es wird gemeinsam mit dem Verein 

WIESO aus Schwanenstadt versucht eine barrierefreie Version der Informationen zu erarbeiten. 

Für Kleinprojekte ist ein vereinfachtes Auswahlverfahren vorgesehen. Bei Kleinprojekten kann das 

Element der Vorprüfung entfallen. 

Projektauswahlkriterien 

Die Kriterien der Projektauswahl wurden aus den Prinzipien zu den Auswahlkriterien lt. dem 

Bundesprogramm für ländliche Entwicklung erarbeitet. Es werden 2 Arten von Kriterien 

angewendet, nämlich formelle und qualitative Kriterien (siehe Projektauswahlformulare im 

Anhang) 

• Formelle Kriterien 

o Trägt maßgeblich zur Zielerreichung der LES bei. 

o Leistet einen Beitrag zur Umsetzung des Aktionsplans. 

o Regelungen zur Kostenplausibilisierung werden eingehalten und das 

Vergaberecht, etc. wird eingehalten. 

o Beurteilung der fachlichen Qualität liegt vor. 

o Beurteilung der Wirtschaftlichkeit des Projekts ist gegeben (bei wertschöpfenden 

Projekten) 

o Kostenkalkulation ist plausibel 
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o Finanzierung des Projektes ist gewährleistet 

 

Die formellen Kriterien müssen alle mit JA beantwortet sein. Ausnahme bildet hier die Irrelevanz 

etwaiger Kriterien, wie zum Beispiel die Wirtschaftlichkeitsrechnung bei nicht wertschöpfenden 

Projekten. Da diese Kriterien keine aktive Bewertung zulassen, sondern durch Vorlage diverser 

Unterlagen beantwortet werden, werden diese bereits durch das LAG Management in die 

einzelnen Bewertungsbögen der PAG Mitglieder eingetragen.  

• Qualitative Kriterien  

 

 

Die qualitativen Kriterien sind der Hauptfokus der Bewertung durch das PAG. Zusätzlich zu der 

Beurteilung der unterschiedlichen Aspekte wie Ökonomie, Ökologie, Soziales und Kultur, 

Kooperation, Innovation, Gleichstellungsorientierung und der Verbindung mehrerer Sektoren, 

kann das Projektauswahlgremium auch noch weitere Empfehlungen an die ProjektträgerInnen 

einbringen. 

In begründeten Fällen können die Auswahlkriterien im Laufe der Periode abgeändert werden. Sie 

werden der Verwaltungsbehörde zur Kenntnis gebracht. Jede Änderung wird im Sinne der 

Transparenz auf der Homepage des Vereins (www.vrva.at) veröffentlicht. 
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Fördersätze  

Voraussetzung für eine Förderung ist die positive Bewertung durch das PAG. Es wird zwischen 

wertschöpfenden und nicht wertschöpfenden Projekten unterschieden. Die Festlegung der 

Förderhöhe kann sich auch auf Teilbereiche des Projektes beschränken, wenn z. B. bestimmte 

Leistungen von einer anderen Förderstelle außerhalb von Leader gefördert werden könnten oder 

dem PAG nicht sinnvoll erscheinen. Die Bestimmungen des Beihilfenrechts sind auf jeden Fall 

einzuhalten. Die allgemeinen Bestimmungen der Sonderrichtlinie „LE-Projektförderungen“ sind 

einzuhalten. Die Förderhöhe wird auf dem zusammenfassenden Ergebnisblatt der PAG 

Entscheidung vermerkt. 

In der Region Vöckla-Ager gelten für Leaderprojekte folgende Fördersätze: 

- Für direkt wertschöpfende Maßnahmen: 

40% für Studien, Konzepte wie auch die Umsetzung eines Projektes  

- Für indirekt wertschöpfende Maßnahmen: 

60% für Studien, Konzepte wie auch die Umsetzung eines Projektes 

- Für Projekte zu den Themen Lebenslanges Lernen, Jugend, Gender und Inklusion: 

80% für Konzeption, Prozessbegleitung, Bewusstseinsbildung; nicht für investive Maßnahmen 

- Für Kleinprojekte lt. Richtlinie: 

80% für Projekte bis max. € 5.700,-; Mindestprojektvolumen € 1.000,- 

- Für interregionale oder transnationale Kooperationsprojekte: 

80% für Anbahnungsprojekte; die Umsetzung der Projekte wird mit den jeweils passenden o.a. 

Fördersätzen gefördert 

 

Sofern ein in Leader beantragtes Projekt einer Spezialmaßnahme (aus der Sonderrichtlinie „LE-

Projektförderungen“, der Landesrichtlinie zu LE 14-20 oder direkt aus dem Programm für ländliche 

Entwicklung) entspricht, werden die Einschränkungen der Spezialmaßnahmen in Bezug auf die 

Förderintensität angewendet. 

Die Fördersätze werden auf der Website www.vrva.at veröffentlicht. Weiters wird für die 

FörderwerberInnen ein Projekthandbuch mit allen relevanten Informationen publiziert.  

 

6.3. Darstellung der Transparenz der Entscheidungen 

Die Entscheidungen werden, wie bereits unter Punkt 6.2 erwähnt, auf einzelnen Bewertungsbögen 

der PAG Mitglieder eingetragen, dann in einer Übersicht gesammelt und schließlich in einen 

Übersichtsbogen eingetragen. Hier werden alle relevanten Informationen zur Bewertung des 

Projektes vermerkt.  
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7. Finanzierungsplan  

7.1. Eigenmittelaufbringung der LAG 

Die Eigenmittel der LAG kommen aus den Mitgliedsbeiträgen der Gemeinden. Der Mitgliedsbeitrag 

wurde in der Regionalversammlung vom 6. März 2014 mit € 1 ,- pro EinwohnerIn festgelegt. Dies 

ist beim derzeitigen Stand € 54.472,-. 

7.2. Budget für Aktionsplan 

 Gesamtfördervolumen nach Aktionsfeldern  

 in Euro in Prozent In Euro 

Summe 1.660.679 100 2.767.798 

Aktionsfeld 1 332.136 20 553.560 

Arbeitsfluss    

Feldfluss    

Aktionsfeld 2 664.272 40 1.107.119 

Flusslandschaft    

Energiefluss    

Besucherfluss    

SOKU Fluss    

Aktionsfeld 3 664.272 40 1.107.119 

Flussraum    

Zusammenfluss    

Flusswege    

Es wird ein Fördersatz von durchschnittlich 60% angenommen. 

7.3. Budget für Kooperationen 

Im Budget für Kooperationen liegt vor allem der Schwerpunkt auf interregionale und 

transnationale Kooperation. Hierfür werden 150.000 Euro Förderung bei Gesamtkosten von 

250.000 Euro geplant.  

7.4. Budget für LAG-Management und Sensibilisierung 

(Die durchgängige Beschäftigung von mindestens 1,5 Vollzeitbeschäftigungsäquivalent für das 

LAG-Management ist für die Jahre 2015 bis einschließlich 2020 verpflichtend) 

  

7.5. Herkunft der Budgets für LAG eigene Projekte 

Das Budget für LAG eigene Projekte kommt zu einem großen Teil aus den dafür vorgesehen Posten 

in den Ausgaben für das LAG Management. Diese Eigenmittel werden vor allem über die 

Gemeindebeiträge aufgebracht. Pro Jahr sind im LAG Budget € 15.000,- für Projekte vorgesehen. 

Bei manchen Projekten sind auch Sponsoring oder Crowdfunding als Finanzierungsmethoden 

angedacht. 

Ausgaben pro Jahr      

1 
Personal 

Manager 1 Pers.   

2 Assistenz 0,5 Pers.   

3 Infrastruktur        

4 Animation (Öffentlichkeitsarbeit)        

5 Eigenmittel für Projekte        
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8. Erarbeitungsprozess der Entwicklungsstrategie 

Die Strategie wurde in einem umfassenden Prozess in mehreren Werkstätten entwickelt. In allen 

Werkstätten wurde nach dem Prinzipien des Art of Hosting and Harvesting gearbeitet 

(www.artofhosting.org) Gestartet wurde am 29. Jänner 2014 in der Wirtschaftskammer Vöcklabruck mit 

der 1. Entwicklungswerkstatt. Hier fand ein sehr breit orientierter Prozess statt und alle Themen und 

Ideen fanden Raum. Eine persönliche Einladung erging an ca. 680 Personen in der Region, die aufgrund 

ihrer Funktionen (GemeinderätInnen, Vereinsobleute, Kulturverantwortliche, etc.) ausgewählt wurden, 

weiters wurde der vereinsinterne Newsletter mit einer integrierten Einladung an ca. 750 Personen 

versendet, sowie Pressetexte in den regionalen Medien geschalten. Insgesamt nahmen ca. 65 

TeilnehmerInnen an der Werkstätte teil. Daraus ergaben sich dann Themenwerkstätten in den folgenden 

Bereichen: 

- Land- & Forstwirtschaft, Diversifizierung & Green care 

- Wirtschaft & Beschäftigung 

- Klima, Energie, Ressource & Mobilität 

- Soziales & Integration 

- Lebenslanges Lernen & Bildung 

- Frauen, Jugend, Lebensqualität & Naturschutz 

Von Februar bis April fanden die einzelnen Themenwerkstätten statt. Dabei wurden in einem 

zweistufigen Prozess die Themenbereiche mit mehr Tiefe bearbeitet. Zu Beginn wurden alle 

TeilnehmerInnen zu einem Blick in die Region eingeladen um als ExpertInnen einen qualitativen Teil zur 

SWOT Analyse beizutragen. Daraus ergaben sich dann bereits konkrete Projekt- und Umsetzungsideen, 

die in einem zweiten Schritt geclustert wurden. 

Am 5. April fand eigens mit Jugendlichen aus der Region ein regionaler Jugendrat statt. Eingeladen waren 

hierfür aus jeder Gemeinde 40 Jugendliche im Alter zwischen 15 und 25 Jahren. Die Stichprobe wurde 

durch Zufallsauswahl gezogen. Wichtig war, dass auf gendermäßige Ausgewogenheit geachtet wurde. In 

manchen Gemeinden konnte die Stichprobenzahl nicht erreicht werden, da in der Gemeinde nicht so 

viele Jugendliche in diesem Alter leben. Hier wurden alle Jugendlichen eingeladen. Die Einladung erfolgte 

über die Gemeinden. Der Jugendrat selbst fand nach der Methode des Dynamic Facilitation statt. Die 

Ergebnisse wurden in der 2. Entwicklungswerkstatt präsentiert und diskutiert.  

Am 26.4. wurde eine Projektwerkstatt durchgeführt. Ziel dieser Veranstaltung war es Personen mit 

Projektideen bei der Schärfung dieser zu unterstützen und Synergien und Kooperationsmöglichkeiten mit 

anderen potentiellen ProjektträgerInnen zu finden. Die Werkstatt wurde nach dem Konzept des Pro-

Action Cafe - einer Abwandlung des World Cafes - durchgeführt. Aufgrund des positiven Feedbacks und 

der fruchtbaren Weiterentwicklungen für die bereits bestehenden Projektideen ist es angedacht im Laufe 

der Förderperiode immer wieder Projektcafes durchzuführen. So soll es gelingen den Grad der 

Kooperation und Vernetzung in der Region noch weiter zu stärken und die Qualität der Projektideen noch 

weiter zu verbessern. 

Den Abschluss für den öffentlichen Strategieprozess bildete am 7.5. 2014 die zweite 

Entwicklungswerkstatt. Hier wurden die Ergebnisse aus den bisherigen Werkstätten präsentiert und 

ergänzt.  
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Zusätzlich zu den öffentlichen Konsultationen fanden eine Reihe von Gesprächen mit Key Playern der 

Region und potentiellen ProjektträgerInnen statt. Außerdem wurde auch mit den Nachbar-LAGs in der 

gleichen NUTS 3 Region häufig der Dialog gesucht um gemeinsame Kooperationsprojekte mit den 

ProjektträgerInnen bereits anzudiskutieren.  

Im Sommer 2014 wurden im Rahmen der Klima- und Energieregion in allen Gemeinden Gespräche zu 

den Themen Energie und Mobilität geführt. Hierbei sind auch andere Themenbereiche besprochen 

worden. 

Weiters fand im Sommer 2014 noch eine Online Umfrage zum Thema Sozialkapital in der Region Vöckla-

Ager statt. Hier wurde an Key Player in der Region die Einladung zur Teilnahme versendet. 

Im Vorfeld an den Leaderstrategieprozess wurde gemeinsam mit dem Regionalmanagement 

Vöcklabruck-Gmunden und den Leaderregionen der Bezirke Vöcklabruck und Gmunden ein Papier zu den 

für die NUTS III Region wichtigen Themen erarbeitet. 

All diese Informationen flossen in die vorliegende Strategie ein und bilden nun das Fundament für die 

zukünftige Periode 2014 – 2020. 

 

  

Thema Datum Ort 

1. Entwicklungswerkstatt 29.01.2014 Wirtschaftskammer Vöcklabruck 

1. Land- & Forstwirtschaft, Diversifizierung 

& Green Care 

12.02. 2014, 18.00 Uhr Bezirksbauernkammer Vöcklabruck 

Wirtschaft & Beschäftigung 26.02. 2014, 18.00 Uhr Technologiezentrum Attnang-Puchheim 

Klima, Energie, Ressource & Mobilität 12.03.2014, 18.00 Uhr Technologiezentrum Attnang-Puchheim 

Kultur & Freizeit 19.03.2014, 18.00 Uhr Gasthof Preuner, Frankenburg 

Soziales und Integration 26.03.2014, 18.30 Uhr Maximilianhaus Attnang-Puchheim 

Lebenslanges Lernen & Bildung 02.04.2014, 18.00 Uhr Arbeiterkammer Vöcklabruck 

Querschnittthemen: Frauen, Jugend, 

Lebensqualität & Naturschutz 

09.04.2014, 18.00 Uhr Gemeindezentrum Redlham 

2.  Land- & Forstwirtschaft, 

Diversifizierung & Green Care 

23.04.2014, 20.00 Uhr Bezirksbauernkammer Vöcklabruck 

Projektwerkstatt 26.04.2014, 09.00 Uhr Offenes Kulturhaus Vöcklabruck 

2. Entwicklungswerkstatt 07.05.2014, 19.00 Uhr Wirtschaftskammer Vöcklabruck 



 

 

Leitfaden zur Projektumsetzung und -abrechnung in der LEADER-Region Vöckla-Ager 

 5 

 

9. Abkürzungsverzeichnis 

LAG Lokale Aktionsgruppe 

NUTS 3 Ebene der regionalen Einteilung nach Eurostat 

EPU Einzelpersonenunternehmen 

KMU Klein- und Mittelbetrieb 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

SWOT Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse 

F&E Forschung und Entwicklung 

Food Coops Lebensmitteleinkaufsgemeinschaften 

CSA Community Supported Agriculture, dt. 

solidarische Landwirtschaft 

KEM Klima- und Energiemodellregion 

OTELO Offenes Technologielabor 

OKH Offenes Kulturhaus in Vöcklabruck 

IKD Direktion Inneres und Kommunales des Landes 

OÖ 

SOKU Soziokulturell 

DOSTE Dorf- und Stadtentwicklung 

RIKK Projekt Regional.interkulturell.kompetent 

ENRD Europäisches Netzwerk für ländliche 

Entwicklung 

PAG Projektauswahlgremium 

LES Lokale Entwicklungsstrategie 

LVL LEADER-verantwortliche Landesstelle 
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10. Notizen 
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